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veutsthlanö nach Genua eingeladen . !
* ' ' 0211. böft biß hßliHrfiß �Rßntßnttirt rrpnnHri + »ff fiA

Der italienische Botschafter F r a s s a t i überreichte gestern
abend dem Reichskanzler die Einladung an die deutsche
Reichsregierung zu der am 8. März stattfindenden Wirt -

schaftskonserenz in Genua . Das Einladungsschreiben hat
folgenden Wortlaut :

„ Herr Reichskanzler !

Gemäß einer Entschließung des Obersten Rates der

alliierten Mächte beehre ich mich , eine Abschrift einer Ent¬

schließung zu übermitteln , welche am K. Januar 1322 durch

die alliierten Regierungen aus der Konserenz von Cannes

angenommen wurde . Im Einklang mit dieser Entschließung
und auf Weisung meiner Regierung beehre ich mich , die

deutsche Regierung zur Teilnahme an der wirtschafts - und

Ainanzkonferenz einzuladen , die in Genua am S. März
1322 eröffnet werden wird .

Ich bitte Sie . mir die Ramen Ihrer Delegierten und

der Begleiter mitzuteilen .
Genehmigen Sie , Herr Reichskanzler . . .

Dem Einladungsschreiben ist der Text der bereits ver -

öffentlichten Entschließung beigefügt , die durch die Konferenz
von Cannes am K. Januar angenommen wurde . Unter den

in der Entschließung zur Teilnahme ausdrücklich aufgeforder -
tcn Mächten werden außer Deutschland Oesterreich , Un¬

garn , Bulgarien und Rußland genannt .

Rathenaus Sericht .
Der Sozialdemokratische Parlamentsdienst schreibt :
Das R e i ch s k a b i n e t t nahm am Montag abend den

Bericht Dr . Rathenaus über die Verhandlungen und

die Eindrücke von Cannes entgegen . Anschließend
fand eine vertrauliche Debatte über die Besprechungen mit den
Vertretern der Ententemächte statt .

Die Ressorts der Reichsregierung sind bereits mit der Aus -

arbeitung einer Denkschrift beauftragt , die die Bedingungen
der Reparationskommission behandelt . Es ist zu erwarten ,

daß die Grundlagen dieser Denkschrift schon am Mittwoch im

Auswärtigen Ausschuß bekanntgegeben werden . Im R e i ch s -
t a g wird der Reichskanzler wahrscheinlich am Donners -

tag die Regierungserklärung über die Verhandlungen in

Cannes und über die Absichten des Reichskabinetts abgeben .
In parlamentarischen Kreisen rechnet man damit , daß

r Deckung der Verpflichtungen eine Inlands - oder Aus -

andsanleihe notwendig wird , zu deren Verzinsung und

Tilgung die Industrie zwangsweise herangezogen werden

muß . Bereits in Cannes hat die deutsche Delegation keinen

Zweifel darüber gelassen , daß Deutschland nie in der Lage
sein wird , in diesem Jahre alle zehn Tage 31 Millionen Gold -

mark zu zahlen . Die Wirkung des guten Eindrucks , den die

deutsche Delegation in Cannes hinterlassen hat , und insbe -

sondere die Wirkungen der Rede Rathenaus , verspricht man

sich erst von der Konferenz in Genua . Auch über diese
Konferenz haben mit deutschen Delegierten in Cannes Vor -

besprechungen stattgefunden . Es fand ein Gedanken -

austaufch darüber statt , wie man sich den Aufbau der Ost -
staaten denkt .

Die Schwierigkeit bei der Erledigung und Beantwortung
der Bedingungen der Reparationskommission liegt darin , daß
man von Deutschland feste Angaben darüber verlangt , was es

zu leisten imstande ist. Selbstverständlich werden solche An -

gaben nur in beschränktem Umfange möglich sein , zumal die

Veränderungen der Wirtschaftslage sich nicht voraussehen
lassen , und besonders kein Ueberblick darüber möglich ist , wie

sich die deutschen Produktions - und Absatzverhältnisse bei einem

fortschreitenden Abbau der Lebensmittelzuschüsie und bei der

dadurch gesteigerten Erhöhung der Gestehungskosten der In -

dustrie gestalten werden .

poincar6 uns tzerriot .
Die Ablehnung des Führers der französischen Radikalen .

Abg . H e r r i o t . in das Poincaresche Kabinett einzutreten ,

ist eine der für die Beurteilung der neuen politischen Lage
in Frankreich wichtigsten Tatsachen . Sehr interessant ist der

Bericht , den Herriot über seine Unterredung mit Poincarä
vor seinen Fraktionsfreunden erstattet hat , und den wir aus

den Pariser Blättern entnehmen :

. Ich habe dem Ministerpräsidenten geantwortet , daß ich eine

Mitarbeit in seinem eigensten Interesie nicht annehmen könnte . Ich

würde sonst nämlich zwangsläufig in die Lage gekommen sein , von

meinen Fraktionsfreunden Opfer zu verlangen , die sie kaum zu -

gestehen könnten , oder mir selbst gewisie Opfer aufzuerlegen , die

ich nicht zu bringen gewillt bin . Im übrigen bin ich der Ansicht ,

daß es dem Wesen des Parlamentarismus entspricht , daß die Ab -

geordneten der sich in der Minderheit befindlichen Parteien auf

ihren Abgeordnetenbänken verbleiben müssen . Um mein « Ableh -

nung zu begründen , habe ich weiter dem Ministerpräsidenten gegen -
über auf die feindselige Haltung der gegenwärtigen Kammer gegen

die Radikalen hingewiesen , welche sich noch vor wenigen Tagen

gelegentlich der Wahl eines Vizepräsidenten offenbart hat , als die

Mehrheit den Abgeordneten Puech , einen Abtrünnigen unserer Partei ,

unserem Fraktionsvorsitzenden vorzog . Doch ließ Herr Poincare in

freundschaftlicher Weise nicht nach und sagte mir : „ Unter den

gegenwärtigen Verhältnissen dreht es sich lediglich um die aus -

w ä r t i g e Polstik . Ich habe bisher nur drei Mitarbeiter fest be -

stimmt ; ich überlasse Ihnen eine Art O p t i o n s r e ch t für den Rest

des Ministeriums und ermächtige Sie , Ihre Parteifreunde um ihre

Unterstützung zu ersuchen . Ich möchte ein Kabinett der na -

tionalen Einigkeit auf breite st er Basis bilden , das

der jetzigen Situation angepaßt wäre , und die Radikalen könnten ja

unmöglich einer solchen Regierung die Unterstützung verweigern . '

„ Darauf antwortete ich dem Ministerpräsidenten, ' berichtete

Herriot weiter , „ daß , um ein derartiges Ministerium zu bilden

man weiter nach links gehen und sogar die Sozialisten zum Ein -

tritt veranlassen müßte , die ja für die Landesverteidigung eintreten .

Herr Poincare stimmte mir zu. machte jedoch kein Hehl daraus , daß
eine derartige „Operation ' gewisse Gefahren in sich berge .

Ich fügte schließlich hinzu , daß nach meiner Ansicht die Lage n i ch t

von einem derartigen Ernste sei , daß sie die Wiederholung der poli -

tischen Opfer des Jahres 1S14 erforderlich machen , daß wir aber ,

falls er die Lage für ebenso gefährlich wie damals

hielte , bereit wären , ihm unsere Mitarbeit zu

sichern . '

Nach dem Bericht des „ Populaire ' soll PoincarS darauf -
hin erklärt haben , er beurteile allerdings die Lage als

ebenso ernst wie im Jahre 1914 . Indessen ist dieser

Vergleich offenkundig nur Stimmungsmache , um die Radi -
kalen zu ködern , und sich eine möglichst große Mehrheit zu
sichern . Frankreichs Lage mag zwar nach dem Abbruch der

Konferenz von Cannes etwas heikel fem , sie ist aber ausschließ -

lich auf das Konto des nationalen Blocks , und nicht zuletzt
Poincar6s selber zurückzuführen . Der „ Populaire " weist die

Erklärung Poincaräs , daß er persönlich nichts gegen eine

Hinzuziehung der Sozialisten hätte , m i t E n t r ü st u n g zu -
rück und verurteilt aus das schärfste diesen Poincareschen
Vergleich mit der Lage von 1914 , der nur geeignet sei, die

Situation noch schlimmer zu gestalten , als sie es ohnedies
schon ist .

poincarss erster Ministerrat .
Paris , 1k. Januar . ( EE. ) Heute vormittag von 9 - 4 — 12 Uhr fand

ein französischer Ministerrat statt , in dessen Verlauf das

Programm für die nächsten Arbeiten der Kammer aufgestellt wurde .

Es wurde beschlossen , in erster Linie den Gesetzentwurf über das

Mietsrecht , die Banque industrielle de Chine und das neue R e -

krutierungsgesetz zu behandeln . Poincare machte Mitteilung
von der Uebernahme des Kolonialministeriums durch Sarraut , der

sich telegraphisch dazu bereit erklärt hatte .
Der englische Außenminister Lord C u r z o n ist um 9,10 Uhr in

Paris eingetroffen . Er wurde von Poincare empfangen , der heute
die Geschäfte des Außenministeriums übernommen hat .

Der stühere Präsident D e s ch a n e l richtete an Poincare einen .

Brief , daß er ihn beim Wiederzusammentritt des Senats über die

auswärtige Politik interpellieren werde . Deschanel erklärt

ausdrücklich , daß er das neue Kabinett mit einem Gefühl des Ver -

trauens interpellieren werde . Der „ Intransiegeant ' glaubt , daß die
Kammer Poincare am Donnerstag nach der Verlesung der ministeriel -
len Erklärung mit 459 Stimmen ihr Vertrauen aussprechen werde .

Die Agrarfrage in Rußlanü .
Der Rat der Volkskommissare hat , wie WTB . meldet , das An »

gebot der Staatsbank , dem Volkskommissariat für Landwirtschaft

hundert Milliarden Papierrubel zur Weiterverleihung
an die Bauern zur Saatzeit vorzustrecken , angenommen . Wie

OE . berichtet , hat sich im Bestand « des Allrussischen Zentralexekutiv -
komitees eine aus 39 Mitgliedern bestehende Fraktion der pwr -
t e i l o s e n Bauern gebildet . Die neue Fraktion wird sich vor -

wiegend mit der in Aussicht stehenden Reform der Agrargesetze be -

fassen , um eine Stabilisierung der landwirtschaft -

lichen Verhältnisse zu erreichen und die Arbeit der Regie -

rung mit den Wünschen der Bauern in Einklang zu bringen . Es

besteht der Plan , auch bei den lokalen Sowjets ähnliche Frak -
tionen der parteilosen Bauern zu schaffen . Ferner wird die Bildung
von Bauernausschüsscn bei den bestehenden Agrarabteilungen und

die Einführung von Agrar - Gerichtshöfen erwogen , welche
über die Agrarftreitigkeiten entscheiden und den Bedürfnissen der

Bauern möglichst schnell Gehör verschaffen sollen . Damit bestätigt
sich unsere Vermutung , daß die Parteilosen zur wirtschaftlichen
Aufbauarbeit in Rußland mehr als bisher herangezogen
werden . Die Meldung hingegen , daß die Sowjetregierung beabsich -

tigt , Parteilose auch in einflußreiche Regierungsstellen auszunehmen ,

scheint auf falschen Informationen beruht zu haben .

An dieser Stelle ist des öfteren darauf hingewiesen wor »
den , daß die deutsche Regierung genötigt ist , sich für die
Rechte der Deutschen in dem an Polen fallenden Teil
Oberschlesiens besondere Garantien geben zu lassen .
da die polnische Regiemug dem Deutschtum in dem ehemalig
preußischen Gebiet von Ptzsen und Westpreußen nicht nur nicht
den vertraglich festgelegten Schutz angedeihen läßt , sondern
auch die Deutschen aus diesen Gebieten herauszudrängen sucht .
Die polnische Regierung ging mit einer Schärfe vor , daß sich
selbst der Oberste Rat gezwungen sah , einzugreifen . Wir
wissen uns frei von nationalistischen Ueberempfindiichkeiten
und irgenwelchen Haßgefühlen . Wir gestehen Polen ,
als jungem Staat , das Recht zu , sich in seinem
eigenen Hause selber einzurichten . Wir verstehen es , wenn
man in Warschau die polnische Eigenart zunächst einmal mäg -
lichst fest im Staat verankern zu müssen glaubt . Aber es geht
nicht an , daß man die Parteien , die mit im Hause wohnten ,
ehe man den Besitz antrat , nun ohne weiteres auf die
S t r a ß e s e tz t . Hier setzt das Recht der kleinen Völker , das
Recht der nationalen Minderheiten ein . Und dieses Recht ist
fester Bestand des Völkerrechts , dem sich das Staatsrecht zu
beugen hat .

Nach den bisherigen Erfahrungen sahen wir den Ver -
Handlungen zwischen den deutschen und den polnischen Dele -
gationen in Oberschlesien nicht mit sonderlicher Hofsnungs -
freude entgegen . Wir wußten , daß in einer Reihe von
Fragen , darunter Fragen von weittragender Bedeutung ,
ein Uebercinkommen mit Polen unschwer zu erzielen
sein werde , da Polen an einer raschen und fried -
sichen Erledigung dieser Materien das größte
Interesse hat . Polen ist ohne Deutschlands Mit -
Hilfe in seinem neuerworbenen Gebiet zum großen Teil
arbeitsunfähig . Es war deshalb von den in Frage kommen -
den deutschen Delegationen eine weitgehende Zuvor -
kommenheit , wenn sie dem Bemühen ihrer polnischen
Verhandlungskontrahenten , zu einem schnellen Abschluß zu
gelangen , entgegenkamen , ohne sich von dem Verhandlungs -
gang in anderen Kommissionen beeinflussen zu lassen . Es
wäre aber falsch , wenn die polnische Regierung daraus den
Schluß zöge , der für Polen günstige Teil der Verhandlungen
sei zu einem in gewisser Hinsicht endgültigen Abschluß gelangt ,
in den anderen Fragen könne man nun leichtfertig einen
Streit mit den Deutschen vom Zaun brechen und gegebenen¬
falls einen Schiedsspruch provozieren . Die Dinge liegen viel -
mehr so, daß wir den gesamten Fragenkomplex
als eine Einheit betrachten , aus dem nicht willkürlich einige
Gebiete herausgelöst werden können , ohne eine Verständigung
über das Gcsamtproblem aufs ernsteste zu gefährden . Wir
stützen uns hierbei auf das Urteil der nach Oberschlesien ent -
sandten Kommission des Internationalen Gewerk -
schaftsbundes und auf das des Völkerbundes , die
beide zu der Ansicht gelangten , das gesamte Wirtschaftsleben
Oberschlesiens sei derartig aufeinander eingespielt , daß eine
Lösung des Problems , die nicht zu gleicher Zeit eine bcfriedi -
gende Gesamtlösung bedeute , einen Zusammenbruch nach sich
ziehen müsse .

Zwei Forderungen sind es vor allem , die Polen nicht er -
füllen zu können glaubt : das Verbleiben der deutschen Ge -
werkschaftsorganisationen im neupolnischen Gebiet bei ihren
Mutterorganisationen und die Garantie , daß das deutsche
Eigentum in diesem Teil vor einem zwangsläufigen Zugriff
von polnischer Seite gesichert ist. Im ersten Fall handelt es
sich, wohlverstanden , um eine soziale und nicht um ein «
politische Forderung . Deutschland denkt nicht daran , in dem
verlorenen Landesteil einen wie auch immer gearteten poli -
tischen Druck auszuüben und hat das gleich noch dem Spruch
des Völkerbundes dadurch zum Ausdruck gebracht , daß es
einen klaren Trennungsstrich zwischen den politischen Parteien
hWen und drüben zog . In s o z i a l e r H i n s i ch t ist aber
eine starke Anlehnung an Deutschland not -
wendig , da hier ( auch nach dem Urteil der neutralen Sach -
verständigen ) in Polen noch alles im argen liegt , und es kann
uns in keiner Weise befriedigen , wenn diese Anlehnung nur
in den schon durch ihren Rainen äußerlich als sozial sichtbaren
Institutionen gesucht wird . Der Schutz der sozialen Einrich -
tungen würde Gefabr laufen , ein F e tz c n P a p i e r zu bleiben ,
wenn nicht die Macht der gewerkschaftlich ge -
einten Arbeiterschaft hinter ibr stände . Diese
Macht aber auf sich gestellt und von den Muttergesellschaften
abgetrennt auszuüben , würde den verbliebenen Rumpfgewerk -
schaften bei dem Terror Andersdenkender und den trostlosen
gewerkschaftlichen Zuständen in Polen ein Ding der Unmög -
lichkeit sein . Wie sehr die gesamte Arbeiterbewegung in
Polen zerbröckelt , ergibt sich aus der Tatfache , daß die pol -
nische Sozialdemokratische Partei innerhalb
eines Jahres von 199 999 Mitgliedern auf etwa 51 009 zurück¬
gegangen ist . Anders wären die Drangsale , unter denen der
polnische Arbeiter zu leiden hat , auch gar nicht zu erklären .
Soll Deutschland seine hochwertigen Arbeiter in Polnisch -
Oberschlesien demselben Elend preisgeben ?

Wenn auf der anderen Seite von Pole » der Eivwaast



gtmeSH wird , bei der van uns vorgeschlagenen Ordnung sei

zu befürchten , daß die Arbeiterbewegung ständig unter ge -

yeimer deutscher Oberleitung stände und Unheil anstiften
Snne , so ist darauf zu erwidern , daß diese Gefahr durch eine

lerechte Behandlung der deutschen Arbeiter

ehoben werden könnt « und daß Polen ja auch an den

tausenderlei Segnungen der deutschen Kultur , der deutschen
Technik und der deutschen Währung teilzunehmen wünscht .
Da muß man es schon als Gegengabe mit in Kauf
nehmen , daß den an Polen fallenden deutschen Arbeitern auch

weiter die sozialen Vorteile einer geeinten und starken gewerk ,
schaftlichen Organisation zuteil werden .

Aehnlich verhält es sich mit der geforderten Garantie

für den deutschen Besitz . Mit schöne , Phrasen über

den vSlk «rrechtlich garantierten Schutz der deutschen Minder¬

heiten werden wir uns diesmal nicht avspeisezr lassen . Wir

kennen diesen Schutz in Polen zur Genüge , wix haben Belege

für ihn in der Vertreibung der deutschen Qomänenpächter .
Bauern und Siedler , und wir bedanken uns dassür , das deutsche
Element solange in dam verlorenen Teil als willkommene

hochwertige Arbeitskraft zu betraästen , bis Pqlen es für gut

vefindet , es von seinem Besitztum zu vertreiben , um daraus

ein lukratives Verkaufsobjslt zu machen . Es ist zu viel von

uns verlangt , für den weiteren reibungslosen Verlauf der volks «

wirtschaftlichen Maschinerie w polnisch Oberschlesien Garantie

leisten , ohne selbst wirksame Garantien für den Schutz des

utschtums und de » deutschen Eigentums zu erhalten .

Lloyd George hat vor einigen Tagen in Cannes

ein Programm für den Wiederaufbau Europas
vorgelegt , das die Zustimmling der auf der Konferenz ver -

tretenen Großmächte fandr Der ssundam ? ,ntalpunkt dieses
Programms ist der Schutz ' de »? persöulichen Eigentums , der

Schutz der Güter und RcckstsNnsprücbe des Unternehmers .

Glau dt Polen sich dem entziehen zu können ? Dann möchten

wir t . ocb an die Voraussetzungeu erinnern , unter denen seiner .

zeit das Gebiet von Posen an Polen überantwortet wurde .

In der Antwort der Ententemächte vom
IS . Juli1S19 auf die deutschen �egenvorsäMge heißt es .
die Entscheidung zugunsten Polen / sei gefallen mit Rück '

ficht auf

„die Methoden , mit denen die Deutschen ihr Uebergewicht in

gewissen Gebieten erreicht haben , da die preußische Regierung ihr «

ungeheuren lfilssmittel nutzbar gemacht habe , um die eingeborene

Bevölkerung de » Besitze « zu entsetzen und si « durch ein «

nach Sprache und Nationalität dco. tsche Bevölkerung zu ersetzen
und zwar mit einer ausnehmenden l ) i ?rte , die selbst in Neutschland

Protestkundgebungen hervorgerufen Hab « und durch di » nicht
dauernd « Recht « auf « in Land - beschafft werden könnten . -

Wir sind nicht der Ansicht , daß der genannt , Vorwurf
Deutschland mit seiner ganzen Schärfe trifft , aber wir halten
e » für ein Gebot des Anstand ? , daß Deutschland dieselben
Rechtsgrundsätze zugute kommen , die man Polen gegenüber
zugestanden hat . Und wer will leugnen , daß die Industrie
und Volkswirtschaft Oberschlesiens durch den jahrhunderte -
langen Fleiß und die Tatkrast der deutschen eingeborenen
Bevölkerung geschaffen worden ist und daß « ine Vertretdung
von ihrem Besitz ein ungleich größeres Unrecht wäre ?

Di « Vorgänge tn Oberschlesien erinnern an die Ereig -
Kksl « von Cannes . Was Dem - nst und guter Wille

in mühseligen Verhandlungen zuwege bringt , wird mit einem

plumpen Faustschlag derer zertrümmert , die über ihren
eigenen unseligen Ratlonalegvismus . der im Grund « genom -
men ein R a t i o n a l v e r b r e ch « n ist , nicht himmsoenken
können . Das macht Frankreich und Polen immer wieder zu
den Friedensstörem in Europa . Lloyd George hat diese Art ,

polltisch « Geschäfte zu machen , in kritischer Stunde einmal beim

rechten Namen genannt . In der Tat ist es schwer , mit derart

disponierten Verbandlungsgegnern sachlich m untechandeln .
Sollte die Obstruktion von polnischer Seite anhalben , dann

werden wir es uns zu überlegen haben , oh es Zweck hat , uns

einer Danaidenarbeit zu unterziehen , die nach dem Spruch
des Völkerbund , s zu Uiften unser guter Will « ist .

Leuihen , 1«. Januar . ( WZ? . ) Präsident ? alend « r hat mit

seinen Mitarbeitern die Rückreise nach Genf angetreten . Zur

Verabschiedung waren die S' aatrselreläre Lewald und Goeppert ,
Minister Olszsawki und die Mitglieder der deutschen und der pol -
Nischen Delegation auf dem Bahnhof erschienen .

' das Zentrum „ Berfasfungspartei * , dos heißt , es achtet die vtoats '
. form und die Staatsordnung , wenn sie auch nicht seinen eigenen
! Idealen enisprechen . In allen seinen politischen Strebungen bleibt

es streng in gesetzlichen Bahnen . Die Bejahung des Staate » und
die freudige Leistung für ihn wird durch die volkstümliche , volks -
unmittelbare Gestaltung des Staatswesens erleichtert . Dos Bolk

die Schutzpolizei bei Severins .

muß sich in seiner Gesamtheit und in seinen einzelnen Schichten am
«

"
Staate beteiligt wisjen , «s muh sich verantwortlich fühlen , e» muß
den Staat als seine ureigenste Sache ansehen . Das ist der „ B o l ks -
staat " der nach Auffosiung des Zentrums nicht durch Berleihung

Wontag vormittag empfing Genosse Severing hos Posizei
offizierkorps und di « Sprecher de ? Beamienausschüss » der Schutz -

formaler Rechte , nicht durch die Aenderunq Sicherer Formen , sondern.
. . . . . .

"
. . . . .lbstlose Mitarbeit an den

polizei Berlin zur Besprechung schwebender Fragen . v,r Minister
hob nach kurzem Rückblick auf den Werdegang der Hchutzpolizet
unter rücksichtsloser Anerkennung ihrer bisherigen Leistungen her .
vor , daß die Schutzpolizei ein « reine Polizei sei . Wenn auch
aus feste Aerbände nicht verzichtet werden könne , so habe er doch
im Interesse der Besserung der Sicherhettsverhält -
nisfe «ine erhöhte Verwendung van Beamten im Einzeldi,nst an -
geordnet , hierdurch dürfte allerdings di « Grundlag « einer guten
Polizei : „die fest « Disziplin " nicht erschüttert werden . U« bergehend zu
den Fragen der Derufsverbände der Schutzpolizei beklagte
der Minister die augenblicklich » Zersplisterung , Dies « sei
weder vom Standpunkte der Interessenvertretung der Beamten -
schaft bei der Behörde , noch vom Gesichtspunkt « der Disziplin aus dt «
Dauer zu ertragen , zumal die VerHandlungsfähigkeit mehrerer ton -
kurrierendrr verbände zweifelhaft fei . chjerzu kündigt « d«r Minister
einen Erlaß an , der Klärung bringen soll «. Severing wünscht ein
«ms Vorbildung und vertrauen begründetes enge » Einaerneh -
men zwischen oberen und unteren Beamten . Die ge -
meinsame Plattform für sie all « müsse unbedingt und unbeschadet
der politischen Recht « de » einzelnen da , Bekenntnis zu der

gegenwärtigen Etaatsuersassung bilden . Eine Schutz .
polizei , die von solchen Grundsätzen sich leiten taste , könne der Für -
sorg « alker Stellen gewiß sein . Zwar sei es picht möglich ,
di « Beamten lebenslänglich in der Schutzpolizei anzustellen ,
doch werd « er sich mit allem Nachdruck dafür einsetzen , daß sich noch
Ablaus der Dienstzeit in der TchutzpolZzei eine lebenslängliche
Anstellung im Staatsdienst « ermöglichen last «.

erst durch lebendigen Pürgcrsinn , durch selbstlose . . . — , — —
öffentlichen Angelegenheiten begründet wird . Alle volksgenosten
müssen den Staat . . «rieben " , er muh ihnen ein » Wirklichkeit und ei »
Wert sein . Nach fester Zcntrums - Tradition ist die Reiche -

' « i N h e > t die wichtigst « Vorbedingung für dt « staatNche Lebenskraft
unseres Volkes . Ebenso traditionell ist die Ablehnung der zentrall -
stischen Tendenz , di « schonende Rücksicht aus das Eigenleben der Lau »

i der . Wenn da » Deutsch « Reich unverrückbar auf der Schicksalsver -
stischen Tendenz , di « schonende Rücksicht aus das Eigenleben der Lan »

bundenheit und der Austurgemeinschoft der deutschen Stämme berub ? .
so gründet sich anderseits die Dezentralisation de » politischen , wirt¬
schaftlichen und�kulturellen Lebens auf di « Eigenart und Geschich «
dieser gleichen Stämme .

Im Anschluß an dos Referat Ritters wurde der Pro -
grommentwurs aus Prund der dem Parteitag vorliegenden
vorstblög « einstimmig genehmigt -

An dies « Sitzung des Reichsporteitsge », über die wegen ihre »
pertraulichen Tharakters KÖHem nicht berichtet werden kann , schloß
sich eine Tagung de » Reichsverbandes der Win dt Horst ,
b ü n d « an .

Das geschäst , führend « Borstondsmiiglied Dr . Bockel - Berlin
leitet , die Verhandlungen mit einem Referat Über » Jugend und

WW Reichsverb
gehenden Aussprache unterzogen wurden .

Zrankenlohn und Saarbergarbeiter .

vom Parteitag ües Zentrums .
desBerkia , IS . Januar . Am Montag savd sich der

entrums zu einer geschlossenen Sitzung zusammen. " In
ihr sprach Eenoralsekretär Dr . Katzenberger über Parteiorgani¬
sation und erstattete den Rechenschastsberbcht llbrr die Arbeiten de »
Sekretariate Alsdann berichtete der Generalsekretär über die Bei
rät « für Stande » , und vcrufeintcrcsstn und ging auf die Notlage der
Presse «in . Im Anschluß an sein Referat wurde «in , Kommission
von Sachverständigen und Mitgliedern der ParteUellung gebildet ,
di « einen
Erleichterungen

In der ebe � _

_ _ _ _ _ _ _ _ _

. _

_ _ _ _ _

teur Emil Ritter al » Berichterstatter der P r ag r ä m in k o m -
Mission über di «

» Neuen Nichlllnlen der Deutschen Zenlrumspariet " .
Die politischen Grundsätze lasten sich Ichon aus h » n Wahlanf -
rufen und den progrcmmatisch . n Reoen der Führer entnehmen .
Im Juli ISIS beginnt die ProgrammhVung im engeren Sinn « mir
dem » Entwurf der neuan Richlllnien ' . Di « R « v o u l tt o n v « r ,
ändert , die Sachlag, . kurz daraus uckd zur Ratianoluer -
sammlungwvahl wurde ein naue « Pragroirm aufzestellt , da » dann
im Dezember lSl » mit den Wchtllniai , vom Juli verb ' ind « « wurde .
Der Ei . leitungasatz der Richtlinien enthält neben dam Bekenntnis
zum christlichen Prinzip die bewußt » Zuaebörigkcjt zur deutschen
Volksgemeinschaft . Die Aentrumupartei lehnt den nationalistischen
Egoismu » , den brutalen Mochtgebonken oh , ste hält an der tiefchnst .
lichen Idee der sritdlichen Pölkerfamili « fest , dl « den
Triumph de » Rechte » über die bloß « Macht voraussetzt . Snnerpalitisch
geht di « Zentrumspartei von einer durchaus positiven Staats -
auffastung aus . Der Staat ist eine gottgewollt » Ordnung , da »
christliche Gewissen bindet an lein « Verfassung ,
sein « Gesetze , seine Regierung . Roch Prinzip und nach Tradition ist

Vom vetband der Bergatbefttr Teutschland « wird uns ge -
schft - ben :

In dem Bericht über die Berhandlungen de « Parteitag « , der
USP . . Sitzung vom 10. d M. . heiht ti : Der Delegierte Woizek
au « dem Saaraebiet erklärte , der Bergarbeire » verband Hab « sich
im Gegensatz zur Polink des Deutsch « » Heinraidienste « für die

Frankkiiwäbniiig eingeietzt . Dieie Darstellung der verbättnisie
im Saargebiel ist falsch nnd daher irresührend . Der Der -
band der Bergarbeiler Deutschland « hat sich niemals für

Frankenwührung ausgesprochen : wohl aber bar sich der Bezirk
Saardrücken de » Bergarbeiiervei bände « , al « ifcrn von der

sranrösjschen Bergbauveiwaltung eine entsprechende Lob » erhöb » i >g
>n Mark abgeschlagen und di , itinsührung der Franlenlöhne angr -
boten witlde , nach sebr langer Bera ' img für d>« Annahm « der
Fiank ? n « hne erklärt . Um diele Zeit war e « dein �ouvivoisrande
de « B» » garb » >i « rv » rband » S. Sitz Bochum , nich « möglich , an den
La mveihondiunaen im Saargebiet « eilzuneomen , wie ibm auch
jetzt wieder die Emreiseenmibni « in da » Saargebut Versagt »st .
tleber die Wirkungen der Franlenlöhne waren d>« Meinunaen auch
im Sarraebiet sebr geteilt ; aber abgesehen von einigen� Personen
hat sich dl « Mitgliedschaft dt « BeegarbeiterverbandeS >>n Saargebiet
immer aeichlosten gegen die Frantenwährung ausgesprochen . Wir
ivlslei , übrigen « an « zuverlässiger ,Oneür . daß auch Herr SPoUek ,
der vor noch nicht langer Zeit al « Parleisek - eiär der NSP . von
Gelsenkirchen in da « öaargediei übetstedelie . sich noch im Septem »
ber lSSJl in Par >eilr «llen gegen die Fiankenwäorung erklärt bat .
SP1« er nun dazu kommt , in nicht n » hruve,st ' hender Weiie een
Beigaibeit . » verband bzw . die Gegner der Frankenwähiung al « Per -
»reter de « Heimaldienk » » « hi » ,nst - gen , »st » n « nicht «illärlich . S5ir
stellen ober reiner fest , daß Herr Wo' « - l auch darin die Unwabrbeir
iaqt . wenn er eitlä «, tzah die Unabtzangiaen und Aon - muniilen kür
die FiankenwZhruiig » inneten . Da « trefft n » r iür emise Perionen
in der » madhängigen und kommunistischen Partei ,u . Die Erfobrunaen
in den Revierloniereixen der vergarbeiterlosten keinen Zweiiel darüber ,
haß die Ardeitermasien . gleichgültig , welcher poluiichen Partei sie
angehören , von ber Einführung der Frankenwäbiimg nickt « w' sien
wollen . Dah Herr Woizek vor der br - iten Oestentlichkeit solche
unrichtigen M' ileilungen über die Situation im Samgebiet macht .
, = - - - - - --
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� ! ! '>öitniii wir Uli « nur »rlläten au » der kurz « » Zeit , di » Toizek im

Saaigebiet weilt .

Kleine Indiskretionen .
von Theodor Thomas .

Ich habe ein unbedeutendes Geschwür am Finger . Lächerlich —

öfter meine Frau sagt : „ Du mußt zum Arzt . "
Der lacht , ich lache , er schneidet es auf . ein leichtes Zucken

« rd — alles ist vorbei .

Nein , noch nicht . „ Wir müssen das Ding verbinden , hier Ist «in

Nezept , bringen Sie mir das Zeug her . "
Als der Beamte aus der Krankenkasse da ? Geschreibsel steht ,

steckt er den Kops weit au » dem Schalter , sieht mich neugierig an und

sagt : „ Sie müssen doch alle Knochen im Leibe gebrochen haben : der

Kund « verlangt 1 ? Binden , zwei Pak, ! « Watt « und drei Bruch -
bänder . " *

Ich fühlte so etwa , wie Solidarität mit meinem Medizinmann
« rd tagte nichts . Aber Ich schäm ! « mich .

Als ich mit dem Haufen Zeug zu dem Arzt zurückkam , warf ar

alle « in «inen Schrank . Ich sah chn neugierig an . »Ja , da staun '
Sie , was ? " fragl « er mich , „ aber sehen Sie , ich brauch « da , Zeug
für meine Privatpatienten : da » ist ja heut « gar nicht mehr zu de -

zahlen . .
„ Arme Krankenkassen, " daehte ich und nahm mir vor , so etwas

«fc wieder zu tun .

» Was kaufen Sie für «in « Sorte ? " sragt « mein « Frau . Sie
nannl « uns d>« Sorte : �Kubu" ,

Wir kauften dies « Mark » am nächsten Dag«, aber es «»ar ge -
w ähnlich », schlecht schmeckend «» Margarine .

Einig « Wochen später belam - n wir bei Bambergers wieder Mar -

garine und — zum Tausck , st , schmeckte wi « Nußkern .
„ Geben Sie uns doch mal «in « Prob « von Ihrer Margarine, "

sagte ich, „ wir können di » Svr ! « sticht austreiben , wo kaufen Sie denn

die » Piodukl ? "
Sie wur� « urisicher und erklärte : » Wir mischen immer etwas

gut « Landbutt « ? dazwischen . "
Si « gab un » doch eine Prob « , und wir stellten fest, daß «, gute

Landbuiter war ohne Margarine .
Delacht haben wir doch übe ? die ßeui «, die immer vorgeben ,

„ste essen nur Margarine " .

Ich mußte ein Stück zweiter Ätass « fahren . Anfangs war ich
« Kein im Abteil , aber kurz vor Abgang de » Zuges kam ein Hotel -
drener , legte mir gegenüber zwei zierliche Rohrplattenkoffer hin , und

dmsn kam sie . . .
Großer Abschied von einem Herrn , Küssen , Winken : der Zug

fuhr ab . Die Dame war hübsch , jung , schien verheiratet und Miljt «

sich gern unterhalten .
Sie erzählt «, sie fei au » Nürnberg und habe dfts « Nacht ihren

Bruder in Frankfurt besucht .
Ich muß st « wohl recht ungläubig angesehen� haben , denn

plätzlich fragte si «: „ Ja , glauben S>e mir etwa n' . chtk "

,O bitte, " sagt « ich, „ wie können Die so etwas denken . Ich habe
mir darüber nachgegrübelt , wie der Hoteldiener vom Schwei . zathaus

zu Ihrem Koffer kommt . "
. Da » ist häßlich von Ihnen , paß Si « mich gleich ertappt haben, "

tzchmoltte sie. „ Nun , da Ei « es wissen , will ich es Ihnen sogen . "
Und sie erzähl «- mir eine P- ibich « nette Geschichte , heckt « Zigs -

«tien . Schokolade , Kognak und Rstackmandeln heraus , zwischen denen

ßhr Ehering lag : sie ließ ihn elegaM m ihr Handtäschchen »erschwtnden .

Seider mußt « ich aursteigen .
Ich nahm mir vor , so was «»« wieder zu tun .

vir wäre » bei vamberger » zum Essen eingeladen . Die Haus »

fm entschuldigt « sich , sie könnten sich leider kein « Butter leisten , si «

Würden nur Margarine essen . Dies « schmeckte aber so ausgezeichnet ,
» aß » tt ems sagten , die ist wirklich genau wi « gute Butter .

�können Si « es nicht machen , dah Ich kein « Alimente mehr zu
zahlen brauche " fragt »in jüngerer Briefträger .

„ Was fällt Ihnen «in , das sind Ehrenschulden . " sagt ihm der

Arbettersekreiär .
„ Ja , aber bei mir nicht . "
„ Wieso ? "
„ Mein Vater hat mit dem Mädel vertehr ». und wie <« rem »

kam , he » meine Mutter Krach gemacht , und damit es niemand
merkt - - er war Deamier Hab ich müssen Vater spielen . Das
Geld hat mein « Mutter bis jetzt bezahlt . Seit drei Monaten ist ste
tot , nun veilangt mm, ' s von mir "

„ Nun und der Vater ? "

„ Der ist schon länger Wt. "

„ Und die Kind : Mutter ? "

„ Ist auch gestorben . "
„ Und e» lebt nur noch da « Kind ? "

,3a , dick und fett ist der Jung «. '
„ Da bleibt Ihnen weiter nichts übriq . als zu zahl «, . "
Lang « « Schweigen .
„ Aber mein » Frau ? Wenn die ei « a « erfährt ? Und die er -

sahri ' s sicker ! "

„ Erzählen Sie es ihr so, wie sie »» mir erzählt haben , vielleicht

glaubt sie es Ihnen . "
„ So «in Unglück , so ein Unglück " jammert der VriefttSger ,

„ wenn mein v ' ttr nicht schon wt war . j ' tzt schlüg ich ihn kaputt . "
Der Ali « kann lachen , daß tx tot ist -

englischen Ohren weder ungewöhnlich nach beleidigend , ja nicht ein -
mal pro-beiittch klingen werben . ,ck !n Englonb . " sagt er , „ hat die
öft - nUiche Meinnng einen vvllstäiwigen Umkchwuna erfahren , und
de « Prewiernünister bereitet sich ver , bi » nächste Wabl zu gewinnen
uni - r dem Schiagwort des an Denttchinnd erlassenen Berbols zu
zablen , der peschäitigung sür alle und eines glücklicheren Europas, "
Jepne » glaubt festüeNen zu können , bah di - G- wdrev . die er vor
zwei Lobre drohen sah , zvm größten Teil glücklich vorübergegangen
lind . „ Die G- duld der Völker Europas und die Standboltiateit ihrer
Institutionen baden die sckiNmmsten Erlchütterungen überstanden " ,
die ausamgen von einem Frieden , ,Z »r Serettttakeit . Güte und
W- i,b » il d- ttidigt «" . Do , war aber nach der Ansicht von Kepnes
nur möglich , weil die Taten Aüger waren als dir Warte .

Trotz der Handelsstockungen und der Arbeitslosigkeit , unter de «
besonders Srohbritaanien und die Verewigten Staaten leidep . ist
nach Keanes „ das Schlimn fte sid - ew„ nd « n " . und fftirn «« tt »und Eurova ist�tinter
der Oberfläche gekestiqter imd gesünder , als es vor zwei Jahren war .
„ Zwei Hindernisse bleiben, " sagt der Verfasser . „ Der Aertra » . ab -
wohl nicht ou , geführt , ist nicht geändert . Und herjenia , Teil der
Gesamtorganiwijon , der im Geldumlauf , in den Sfsentlichen Finan -

Keynes ' neue . Buch . D- r «ngssich » «vlkswlrsschalner I . M.
Kenn « ? , der durch sein Werf Qfi . r „«fi » �' rUch�sisich - n F - wen de »
Frieden, " «Inen W- ltruf erlangt hat , verösfenisscht w- ben ein neues
Buch unter dem Titel „ Sine Revision de » Bertraa « , " .
Er betont darin , daß die in seinem ersten W- rk ausgewrvch - nen
Anschauungen von der Liunlosiakeit und Unmöglichkeit der versailler
Bedingungen nunmehr so allgemein anerkannt worden sind , daß
sein « neuen Dorschläge zur Lösung de « Wiedergutmachung , Problems

zen und im Warenaustausch besteht , bleibt fast ebenso schlecht w! «
er war . In den meisten europäischen Ländern ist noch ke. ist noch kein Aus -
gleich aeichasten zwischen den Staatsausgaben und dem Ewkotrmen .
w dah die yn ' latian fortdauert und der international , Wert der
Währungen unsicher und schwankend ist " vi « Vorschläge , dir Ken -
ne » im einzelnen für die Revision des Vertrages macht , sind nicht
neu und verhältnismäßig einfach . Er verlangt , daß di « Alliierten
ihr « Ansprüche für Pensionen und Entschädigungen streichen . So -
dann sollten Großbritannien und . Venn möglich , auch Amerika , all «
Schulden streichen , die von den europäischen Regierungen geschuldet
werden : Deutlchlond ioll 12 * W Millionen Gowmork jährlich dreißig
Jahr « lang zahlen . Wenn Frankreich auf dies « Vorsckläae einsehe ,
dann « erde es feine „ atianat , Stellung in «in « d- r festesten , sicher -
sten . glücklichsten der Srkoberfläch « umwandeln . . . Wenn »s ober .
vi « Sylock , fein Piund Fl «»ich verlangt , dann lasse man da , Ges - n
«alten . Möge es sich von DeutWsnd nehmen , mos es kann , und

zahlen , was «s den Bereinigten Staaten und England schirfdet . '

Dt « Wiener Attlliardenfgdrik . Die Massenherstellung ber Bank »
nvten ist he " te in den krieasverarmten Ländern «in » Grnßindnstei «
gewarben . Ein » anschauliche Schilftmmg , wie ** w diese ? Geld -
retart » zugeht , gibt Kb Iehln in der „ Franks . Ztg . " von ber Wiener
Anstalt , die vielleicht die vollkommenste und künstlerisch letft " »qr -
sähigste ist .

von allen Banknoten — schreibt er die «1» Staat mit
bürgerlicher Ordnung besitzt , ist hie österreichische Banknct « gm aller -
meisten in den Strudel des Zusommenbruch ? hineingezogen worden .
Sie ist zur Werteinheft der Lächerlichkeit aewarben , zum Srmtiol
der Wertlosigkeit . Was ober nicht mit den , W- - t » der östern - ichisch »n
Kran » gesunken ist . da » ist die äußerlich « Güte der Baninaten d- r
äußere Schein ihrer Gestnit , der sich in vielen Belangen überb - " lpe
noch nicht geändert hat . Im inneren Siadwi - rtej von Wien lient
einem Gewirr von asten Gosse » «in mächtig - », punkelm - ueei ' ! « » G» .�

tern , da , in sein - m Innern die Nil »
1 Gosse

Fenst «
im - v«I

bände mit veraifterten � WWWW�. . . �
liorbenwerkstatt Oesterreichs beherbergt , bi « Bonknotendr , ickerei
muß bedenkrn , daß in diesem Haut « , ho , » an ununierbroch - �em
Sausen der Maschinen durchbebt wird , täglich ungesähr zwei Nss- .
starb «, Krone » Banknoten hergestellt werde » . An hundert mächtPik
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Was der Steuerfiskus „ Vergnügen " nennt .
Versteuerte Kultur . — Die Steuerverwaltung als

Die neue Vergnügung ? st euerordnung ist im Aus -

schuh der Berliner Stadtverordnetenversammlung beschlossen , die

Zustimmung des Plenums ist nur noch Formsache . Da oerlockt «s ,
einmal darüber nachzudenken , mos alles in der Welt und speziell
in Berlin e i n „ V « r g n ü g e n " s e i n s o l l. Es muß aber vorweg
gesagt werden , daß die Berliner Steuerverwaltung und die Ber -
lincr Stadtverordneten über die grundsätzliche Frag « diesmal gar
nicht mehr zu befinden hatten , weil seit Juni vorigen Jahres die
Kommunen durch Reichsratsbeschluß verpflichtet sind , alles das ,
was das Reich Vergnügen nennt , ohne weiteres zu besteuern .

der Steuerfiskus als Kunfirichter .
Dos ist das Mißliche bei j «der solchen „ Vergnügungssteuer " ,

daß sie nicht scheiden und trennen kann zwischen Kultur und Un -
kultur , zwischen Kunst und Schlund , auch nicht zwischen Erholung
und Nervenkitzel , zwischen dem Bedürfnis nach geistiger oder see -
lischer Entspannung und dem Taumel von Begierde zu Genuß . Es
liegt im Wesen solcher Steuer , daß sie zugleich ein « Steuer aus
Kultur wird , denn keine Behörde der Welt und kein Zensor wird
hier die Trennungslinie ziehen können . Di « Reichsratsbestimmun -
gen sprechen sehr schön von „künstlerisch hochwertigen Veranstal -
tunqen " . Mit Verlaub , weise Herren vom Rcichsrat — wer Ist
Richter über die künstlerische hochwertigkeit ? Entscheidet der In -
halt der Darbietung oder ihre Form ? Ist der „ Faust " , von
einer Schmier « gespielt , künstlerisch hochwertig ? Gehört „ Schäme
dich , Lotte " ebenso dazu wie „ hossmanns Erzählungen " ? Nein ,
Berlin hat schon recht daran getan , wenn es sich auf solche Steuer -
zensur gar nicht erst eingelösten hat . Der Steuersiskus ist «in
schlechter Kunstrich . er . Er hat nur dafür zu sorgen , daß künstlerische
Darbietungen und Stunden notwendiger Erholung und geistiger
Entspannung nicht unmöglich gemacht werden . Ja , man muß
wohl sogar sag «n, daß sie für die breiten Schichten des arbeitenden
Volkes nicht noch unmöglicher gemocht werden , als dies heute schon
der Fall ist . Als eine lelbstverständliche Pflicht erschien es daher ,
alle Veranstaltungen zum Zwecke der Volksbildung und der Kunst -
pflege wie der Leibesübung grundsätzlich steuerfrei zu lassen , wenn
sie ohne die Absicht einer Gewinnerzielung unternommen werden .

Gottesdienste und lvahluerfammlungen .
Wie weit das Reich hier den Begriff „ Vergnügen " faßt , geht

am besten daraus hervor , daß der Berliner Steuerousschuß es für
notwendig hielt , ausdrücklich festzulegen , daß Gottesdienste , politische
und gewerkschofttich « Versammlungen nicht als steuerpflichtige Ver¬
gnügungen anzusehen seien . Aber es gibt fraglos auch da Grenz -
fälle . Künstlerische Darbietungen während eines Gottesdienstes , Ge -
dächtnisfeiern für Verstorbene auf der einen Seite , deutschnationale
Wahlpropaganda mit Orchesterbegleitung auf der anderen — ist das
Vergnügen oder nicht ? Und es ist hierbei zu bedenken , daß ein
Trauerspiel nach Ausfassung des Steuersiskus ebenso ein Vergnügen
ist wie ein Tingeltangel , ein wisienschastlicher Vortrag ebenso wie
Vreiskegeln und Boxkämpfe , ein Kirchenkonzert ebenso wie ein
Tanztee oder eine Würfelbude .

Schunü unü Spielwut .
Eine Freilassung der gewerbsmäßigen Darbietungen war aus

den eingangs angeführten Gründen unmöglich . Es mußte deshalb
auf der anderen Seite dafür gesorgt werden , daß in einer Zeit , wo
auch hochwertige Kunst und harmloses Vergnügen zur Füllung des
leeren Stadtsäckels beitragen müssen , all der Schund und Kitsch und
Schmutz , der sich auch „ vergnügen " nennt , entsprechend hoch zur
Steuer herangezogen wird . Bon unserem sozialistischen Standpunkt
aus mußte man dabei der Versuchung widerstehen , die Steueroer -
waltung als moralische Anstalt zu betrachten , d. h. auf dem Umweg
über eine hohe Besteuerung Schund und Kitsch und kapitalistische
Vergnügungsfabriten unmöglich machen zu wollen . Wir wissen ,
daß man durch ein « solche unzulängliche Bekämpfung einzelner
Symptome die Krankheiten unseres Volkslebens nicht heilt . Wenn
man z . B. die Glücksspielapparate , wie e » fehl geschehen ist . mit
einer Z0- 7N. - Steuer scheinbar unmöglich macht , so rottet man damit
natürlich die Spielwut nicht aus . sondern treibt sie höchstens von
der offenen Straße in die heimlichen Winkel , in die keine Polizei und
kein « Steuerocrwaltung hineindringt . Leider haben auch unsere
unabhängigen Freunde sich hierbei von dem polizeilich kapitalistischen
Denken nicht ganz freimachen können . Eine Stenerverwalhing muß
versuchen , Geld hereinzukriegen . Sie hat wohl die Pflicht , kul -

moralische Anstalt . — Vergnügen als Broterwerb .

! turelle Bedürfnisse und soziale Notwendigkeiten zu berücksichtigen ,
aber sie hat nicht den Zweck , die Welt besser zu machen . Und sie
hat nicht die Macht dazu .

Selbstlose Kapitalisten .
Der Steuersiskus hat auch kein Interesse daran , irgendein

Gewerbe durch seine Steuer totzumachen . Kühe , die man melken
will , schlachtet man nicht . Es war daher notwendig , die wirtschaft¬
lich « Lage der Gewerbe , die sich das vergnügungsbedürsnis ihrer
Mitmenschen zur Brotquelle gemacht haben , genau abzuschätzen .
Der Steuerousschuß hat sich diese Aufgabe nicht leicht gemacht , er
hat etliche Dutzend Sachverständiger aus den verschiedensten Gebieten
angehört und alle berechtigten Bedenken berücksichtigt . Daß aber
die „ Sachverständigen " hier samt und sonders auch Interessen -
t e n waren , machte die Aufgabe einigermaßen schwer . Wenn man
nach dem Wortlaut dieser Interessenten hätte urteilen wollen , so
ständen alle Stätten der Vergnügungen , der Kunst und der Volks -

belustigung unmittelbar vor dem völligen Ruin und man müßte be -
wundernd den Hut vor all den selbstlosen und idealistischen Mit -
menschen ziehen , die ihr Kapital zinslos hinauswerfen , nur um
ihren armen Mitmenschen ein paar Stunden des Vergnügens in
all dem Elend dieser Tage zu verschassen . Die Selbstlosesten von
allen wären dann an erster Stelle die Herren vom F i l m k a p i t a l
und die K i n o b e s i tz e r . Ihnen schließen sich die C a f e h a u s -
b e s i tz e r unmittelbar an . Und wenn sie alle gegen eine kräftige
Vergnügungssteuer protestieren , so geschieht es natürlich nicht um
ihrer selbst willen , sondern nur um ihre Arbeiter und An -
gestellten vor der Brotlosigkeit zu bewahren ! Es gibt doch noch
Idealisten in der Welt , und in Berlin offenbar ganz be -
sonders viel !

verschwenüung unü Not .

Aber richtig ist natürlich , daß eine vieltausendköpfig « Schar von
Arbeitern heute im Dienste der Vergnügungsindustrie steht . Vom

Theater über die Gastwirtschaften bis zu den Rummelplätzen zieht
sich eine ununterbrochene Kette von kapitalistischen Betrieben , die

Tausende von Arbeitern und Angestellten beschäftigen und die sich
ausschließlich die Befriedigung des Vcrgnügungsbedürfnisses ihrer
Mitmenschen zum Ziel gesetzt haben . Auch hier zeigt sich überall
der Zug der Zeit zum Großbetrieb auf der einen Seite und zum
Spiel und Nervenkitzel aus der anderen . Di « schlichten Karussells
aus Großvaters Tagen ringen nur noch mühsam um ihre Existenz ,
Drahtseilbahnen und „Geschicklichkeitsopparate " niachen ihnen er -

folgreiche Konkurrenz : auch die Jugend will heute schon spielen und

gewinnen oder ihre Nerven aufpeitschen . Und Zirkus und Variete

kämpfen einen fast aussichtslosen Kampf gegen die „ zeitgemäßeren "
Vergnügungsstätten : Kabaretts , „ Revüen " und Boxkämpfe . Bars ,
Dielen und Likörstuben schießen wie Pilze aus der Erde . Es gibt ja
so viel Leute , die Geld haben , in Berlin ! L«ute , denen es allabend -

lich auf ein paar ijundertmarkscheine nicht ankommt . Was Wunder ,
daß sich unsere so feinhörige und feinfühlige kapitalistische Ber -

gnügungsindustrie schnell darauf ein - und umstellt ! Hoffen wir , daß
die neue Vergnügungssteuer wenigstens einen kleinen Bruchteil dieser
verschwendeten Gelder für wichtigere Aufgaben , für kulturelle und

sozial « Zwecke rettet !

Es gibt ja soviel Armut und Elend und geistige Rot in Berlin !

Der Zukunsts - Woltenkratzer .
Der Verein zur Beförderung des Gewerbefleißes zu Berlin

veranstaltete am 9. Januar eine Aussprache über das Hochhaus .
Der Schweizer Städtebauer , Architekt Martin Mächler , hielt
einen «inleitenden Vortrag über das Hochhaus und d i e

Grohstadtbildung . Er führte aus , daß das Hochhaus nicht
nur «in Einzelproblem ist , sondern auch ein Problem des Städte -
und Staatcnbaues , ein Kulturproblem ersten Ranges . Die gcschicht -
liche und konstruktive Entwicklung zeigte er an amerikanischen Bei -

spielen . Cr charoktcrisierte diese als den Ausdruck eines kühnen

Unternehmungsgeistes , hoher Intelligenz , großen Organisation ? -

talentes , zugleich aber auch als den Ausdruck einer rein materiellen

Lebensauffassung , einer durch diese bedingten Typisierung , Normali .

sierung und verhängnisvolle regellose Massenanhäufung .

In Deutschland hat die staatliche Aussicht den Hochhausbau ver -

hindert . Mächler zeigte deshalb als Parallele die Gigantenentwick -

lung der deutschen Ozeanschiffe und zog folgende Schlußfolgerua .

gen aus der geschichtlichen Erkenntnis für den Hochhausbau in

deutschen Großstädten : Trennung von Wohn - und Ge -

schäftsstadt , Verlegung der Industrie außerhalb der

Stadt in zweckentsprechende Industriegebiet «, Schaffung einer

Verkehrsanlage , die für eine weitere Aufeinanderschichtung der

Stockwerke ausreicht , Beseitigung der Kopsbahnhöfe .

kontinuierlicher Außen - und Inncnverkehr , Ordnung der inneren

Geschästsstadt nach dem Ausstellungsprinzip in Branchen - , Ver -

waltungs - und Frcmdenbezirke . Für die Branchenbezirke fordert

er eine Regelung der Grundbesitzverhältnisse durch Zusammen -

legung kleiner Grundstücke zu einem für den Hochbau ausreichenden

Grundstück und acht Stockwerke bei einer Höhe von 1 % Straßen¬

breiten . Als Mittelpunktsausdruck der Arbeitsgemeinschaften schlägt
er das Turmhaus bis zu einer Höhe von 199 Metern

vor . Sein « Vorschläge demonstrierte er am Problem Groh - Berlin .
Die daran anschließende Aussprache gestaltete sich sehr lebhaft und

anregend . Die Einwände waren die bekannten technischen und

finanziellen Bedenken , die von den Fachleuten als unerheblich be -

zeichnet wurden .

köhn obenauf .
Er verNagt 32 000 seiner Einleger — wegen Glücksspiels .

Di « Unverfrorenheit des früheren Wettkonzerninhabers Karl

K ö h n scheint in der Untersuchungshaft — wo er den drohenden

Fäusten seiner von ihm geschädigten Einleger unerreichbar ist —

einen Gipfel erklommen zu haben . Köhn hat gegen sämtliche an

dem Konzern beteiligt gewesene Einkger weg « n Glücksspiel

bzw . Beteiligung am öffentlichen Glücksspiel , bzw .

Beihilfe zum Vergehen gegen das Glücksspiel -

g e s e tz bzw . zum Vergehen gegen den jj 3 des T o t al i .

fatorgesetzes Strafanzeige erstattet . In dieser Anzeige wer -
den vom Verteidiger Köhns folgende „rechtliche Gesichtspunkte "
geltend gemacht :

„ Die Tätigkeit der Wettkonzcrninhaber bzw . Köhns Tätigkeit
bestand nur darin , die Einzahlungen der Einleger am Totalisator
und eventuell beim Buchmacher unterzubringen . Von den Buch -
machern abgesehen , sind also in erster Linie die Ein -
leger die S p i e l e r. C?) Es kann gar keine Rede davon fein ,
daß etwa die Einleger nicht gewußt haben sollten , daß sie ihr Geld

zum Zweck « des Wettens gegeben haben . Dies habe jeder Ein -
leger schon durch die Reklamen und Prospekte wissen müssen , und
bie Absicht der Einleger ging selbstverständlich dahin , durch die so
zweckentsprechend wie möglich anzulegenden Wetteinsätze Spieler -
gewinn « und damit einen Zuschuß zu ihrem Einkommen zu erzielen .
Wenn ein Konzerninhaber wegen gewerbsmäßigen Glücksspiels be -
straft werden kann , so liegt logischerweise auf feiten der Einleger
derselbe Tatbestand bzw . eine Beihilf « vor . — Köhn sagt dann in
der Anzeige weiter wörtlich : Ich muß jedenfalls mit aller Ent -
schiedenheit darauf hinweisen , daß es nicht angängig ist , gegen mich
wegen Vergehens gegen das Glücksspielgesetz usw . vorzugehen , die
Einleger aber als die eigentlichen Spieler zu schützen . Es ist ein
Erfordernis des Gesetzes und der Gerechtigkeit , daß gegen die An -
gezeigten , denen auch zivilrechtliche Ansprüche auf Rückzahlung nicht
zustehen , worüber in letzter Instanz das Reichsgericht zu entscheiden
haben wird , die erforderlichen Ermittlungen angestellt und das
weitere veranlaßt wird . "

So weit der unverwüstliche Köhn selbst . Sollte seine Anzeige
von Erfolg begleitet sein , so würden die Berliner Gerichte wohl
für die nächsten Jahre mit Arbeit versorgt sein , da allein für Berlin
etwa 32 000 Einleger in Frage kommen .

Einer der Mörder der Frau Krell , der Kaufmann Koppe ,
der zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt wurde , ist im Gefäng -
nis einem Herzschlag erlegen .

Schwerer Rodelunsall . Der 21 Jahre alte Armaturendreher
Erich M a ch a n aus Spandau wurde gestern auf der Havel «
cbaussee in der Nähe des Kaiser - Wilhelm - Turmes im be -
s i n n u n g s l o s e n Zustande aufgefunden . In einem Kranken -
wagen der Spandauer Rettungsstelle schaffte man ihn nach dem
Spandauer Krankenbanse , wo der Arzt eine schwere Gehirn¬
erschütterung feststellte , die er sich beim Sturz mit einem
Rodelschlitten zugezogen hatte .

» > Eine selksame Nachk .
Roman in vier Stunden von Lanrids Brünn .

„ Danke , ich habe genug ! " sagte sie , ohne sich umzudrehen .
„ Was soll denn das heißen ? Erst wurden Sie doch ganz

poetisch . Sie dürfen sich von Ihrem Mann nicht anstecken
lassen . Das wissen Sie doch , daß diese trockenen Juristen
Kanzleitinte statt Blut in ihren Adern haben . "

Hjarmer lächelte müde .
„ Sind wir wirklich so schlimm , Doktor ! Aber im

Ernst — wenn man still in eineni Wagen sitzen muh und die

Wiesen um einen herum dampfen , wird es einem auf die

Dauer doch recht kalt — nicht ?"
Frau Helwig näherte sich vom Kamin .
„Freilich — und mit Ihnen , Doktor Sylt , kann man

gar nicht rechnen ! " sagte sie . „ Sie sitzen ja den ganzen Tag
auf Ihrem Rad . Aber mein Mann ist an Zimmerlust ge -
wohnt . "

„ Und der Herr Amtsvorsteher . " fiel Fräulein Selma ein ,

„ bekommt fast immer Kopsschmerzen , wenn er sich von einem

Wagen durchrütteln lassen muß . "
Der Doktor schlug mit der Hand aus . als fächelte er eine

Fliege fort .
„ Ja — ja — das kommt von dem ewigen Im - Zimmer -

Hocken . Wissen Sie was , mein lieber Amtsvorsteher — ich

bätte Lust , Ihnen dasselbe zu verordnen , wie neulich Mamsell
Berg auf dem Ziegelhof . "

„ So , Mamsell Berg ! " sagte Hjarmer und lachte .

„ Wer sollte übrigens glauben, " fuhr Doktor Sylt fort ,

„ daß dieses Reibeisen einst ein « junge , gefeierte Dorfschönheit
gewesen ist . Jetzt ist sie vor jahrelangem Wohlleben bei dem

alte Hilsöe gottesfürchtig geworden . "
„ Na , was war ' s also mit ihr ? " fragte Hjarmer und ver -

barg ein Gähnen mit seiner weihen Hand .
„ Sie plagt mich immer mit ihren sauren Absonderungen .

wie sie ihr kleines , eingebildetes Magenübel nennt — und

die Mixtur — *

„ Es war wohl der rote Saft ? " Frau Helwig verzog die

Oberlippe zu einem Lächeln .
„ Ja, " antwortete Doktor Sylt mit unerschütterlichem

Ernst , „ mein bekannter Universal - und Wundersaft wollte

Uuyt vRrren . *

„ Was verordneten Sie ihr dann ? "

„ Also da verlor ich neulich die Geduld . Ich fühlte ihr den

Puls , sah mir die Zunge an , und dann sagte ich: „ Sie müssen

tanzen , Mamsell Berg ! " — „ Tanzen ? " — „ Ja , sie müssen

durchaus tanzen ! " — sagte ich — „ ebenso wie in alten Zeiten
aus den Erntefesten : und wenn sie können , müssen sie auch

dazu singen , damit wir die Säure aus den Absonderungen
herauskriegen . "

'

„ Mamsell Berg und tanzen ! " Hjarmer lachte beim Ge -

danken daran .

„ Was ist denn dabei ? Sie ist doch erst um die fünfzig

herum : und Tanzen soll einst ihre schwache Seite gewesen
sein . "

„ Au ! " sagte Fräulein Selma und lachte , daß ihre starken

weißen Zähne sichtbar wurden . „ Da wurde sie wohl böse . "

„ Sie zog ein etwas saures Gesicht , das will ich nicht

leugnen : denn seitdem sie Haushälterin ist , mit schwarzem
Kleid und doppelter Goldkette , erinnert sie sich nicht gern der

Zeit , als sie nur Cbristine Hansen war und ein jeder sie zu
einem Sechstritt auffordern konnte . "

„ Was antwortete sie ?" fragte Frau Hjarmer und setzte
sich auf ihren gewohnten Platz zwischen Tisch und Kamin .

„ Sie strich mit ihren starten Lederständen über ihr

schwarzes Kleid und sagte , es wäre ja leider eine bekannte

Tatsache, daß das Böse die Welt regiere . "
Es läutete heftig an der Haustür . Der Amtsvorsteher

sprang nervös auf .
„ Wer kann das sein — mitten in der Nacht ? "
Fräulein Selma lauschte angestrengt , mit offenem Mund .

„ Ich habe keinen Wagen gehört ! "
„ Das ist natürlich einer der lieben Patienten, " sagte der

Doktor mit tiefer Resignation , „ der ausfindig gemacht bat ,

daß sein Arzt sich einen Augenblick Ruhe gegönnt hat ! Ich
will mich nur lieber gleich ausmachen ! "

Doktor Sylt stützte die Hände auf die Armlehnen und

stob seinen schweren Oberkörper aus dem bequemen Stuhl .

Der Amtsvorsteher aber , der niemals mit Bewußtsein seine
Pflicht versäumte , sei sie groß oder klein , beeilte sich, ihm zu -

vorzukommen .
— bleiben Sie doch sitzen , lieber Doktor ? — Ich

gehe schon , um zu öffnen
"

Er ging durchs Kontor und ließ die Tür hinter sich ossen

stehen ,

3.

„ Ach, Herr Jesus ! " klang eine trockene , bebende und
knarrende Frauenstimme aus dem Kontor . „ Was ' n Unglück ,
was ' n Unglück ! "

Doktor Sylt erhob sich überrascht .
„ Das ist , meiner Treu , Mainsell Berg ! " sagte er und

lauschte .
„ Ich bin gelaufen , was meine Beine mich tragen

wollten ! " klang es wieder .
Dann hörte man des Amtsvorstehcrs hohe , nervöse

Stimme :
„ Kommen Sie doch herein und sagen Sie , was ge -

schehen ist ! "
Kurz darauf stand eine große , eckige Frauengestalt in der

Tür . Sie war schwarz gekleidet und trug eine kleine Spitzen -
Haube auf dem farblosen , glattgekämmten 5) aar , das in der
Mitte gescheitelt war . Die Züge waren regelmäßig und

schienen einst , schön gewesen zu sein : aber die Jahre hatten
die Rundung der Wange und des Kinns genommen , alle
Linien gestrammt und die Züge streng gemacht .

Die lange , knochige Nase gab dem Gesicht etwas seltsam
Vogelartiges . Die großen , hellgrauen , etwas hervortretenden
Augen hatten einen dunklen Rand um die Pupillen , wodurch
der Ausdruck gleichzeitig gierig und scheu , aufmerksam und

berechnend wurde . Darunter saßen zwei scharf abgegrenzte ,
blaurote Flecke gerade auf den Backenknochen .

Sie stützte sich einen Augenblick gegen den Türpfosten
und warf einen stastigen , scheuen Blick auf die Anwesenden :
dann raffte sie sich zusammen und grüßte .

„ Guten Abend ! " sagte sie und strich sich mit der groben .

knochigen Hand über das stramme , verzerrte Gesicht , und

stöhnte gleich daraus wieder .

„ O, du mein Gott , mein Gott ! "

Sie wankte und griff durch die Luft , als ob sie fallen
würde .

Der Amtsvorsteher faßte sie bei der Schulter , um sie zu

stützen , und führte sie langsam zu dem nächsten Stuhl am

Tisch .
Frau Helwig war einige Schritte auf sie zugegangen .

Eine plötzliche Angst verursachte ihr solches Herzklopfen , daß
ihre Beine zitterten .

„ Aber so sagen Sie doch , was geschehen ist ! " sagte sie.
( Fortsetzung folgt . )



Wann darf der tzauswkrt höhere Miete fordern ?
In Kreiien der Mieter besteben nocki Zweifel darüber , ob die

vom Magistrat festgeietzl « neue Hoch st mietegrenze , die
für Wohnungen bis auf 70 Pro z. Anschlag zum Grrmd »
ntietebmag hinaufgerückt ist , bereit » �ilt. Ja ' , sie hat G ü l t i g -
ieit erlangt mit der amiliwen Veröffentlichung , die im Gemeinde »
blatt vom 1. Januar 1932 erfolgt ist . Da » bedeutet aber
keineSiveg », dag nun feder Mieter ohne weitere » eine bi » zu dieser
Höchstgrenz « gebende Mieteerhöhung . die sein Hauswirt etwa über
ihn verhängen will , widerspruchslos binzunehmen hat . Der Haus¬
wirt darf bei Wohnungen in keinem Zall über 70 Proz . Zuschlag
zum Gruiidniielebetrag hinausgehen , dock ist sehr wohl möglich ,
dag in bestimmten Fällen das Mieleinig ungSa m t einen
io hohen Zuschlag nach Lage der Sache für nicht
gerechtfertigt und die Festsetzung eine » mätzigeren
Zuschlage » für richtig hält . Zu beachten ist auck , dah
die neue Höcksimietegrenze zwar vom 1. Januar 1922 ab Gültig -
ieit bat . dah aber die nock laufenden Mietverträge ,
d. b. solche , die z. P. mit 1. Februar , 1. März , 1. ?Ipril enden ,
ausgenommen sind . Die Frage , ob bei noch laufenden Ver «
trägen , wenn eine entsprechend » Soitdervereinbarung getroffen
worden ist , mit Inkrafttreten der neuen Höchstmictegrenze die
Mieteerhöhung sofort erfolgen darf , wird von Jnristen verschieden
beantwortet . Wer die höhere Miete nicht sofort zahlen
will , mutz Einspruch erheben und da » MieteinigungS -
a m t entscheiden lassen .

Der LiebeSgiulner vo « der Taue «tzie «stra�e .
Datientzienstraße und Kurfürstendamm bringen ihre eigenen

Blüten hervor . „ Liebes " - bzw . Heiratsschwindel . . mit allen Schi -
kanrn und Abarten " führte den Kaufmann Adolf S ch r e y vor die
Strafkammer des Landgerichts l . Schreit hatte bereits wegen früher
begangener Hriratsschwinde ' eien Vorstrafen in Höhr von ungefähr
10 Jahren hinter sich. Di « Zeuginnen , zum Teil ver hei -
ratet , waren dem Angeklagten dadurch ms Garn gegangen , daß
er sich ihnen in der Tauentzienstras » oder in einem Kurfürstendamm -
Restaurant höflich nähert «, mit ihnen ins G- efpräch und dann all -
mählich auch in Verkehr kam . sie seiner Lieb « versickert « und sie
dann — anborgt « . Handelt « es sich um jung « Mädchen , so »er -
lob e er sich mit ibnen und versprach ihnen dl « Ehe . Rur mit groher
Zurückhaltung und voller Scham machten die Zeuginnen Aussogen .
Verblüifeitd waren ' die Höhen der abgeschwindelten Suinmen . Dies «
schwankten wischen 300 und 90 000 M. l insgesamt hat der Schwindler
über 200 000 M. eingeheimst . Der Swaisanwalt beanlrag ' e
mit Rücksicht auf die Gemeinr - esährüchkit dieies Treibens , den
groben Lertrauensbruch und die Vorstrasen 3 Jahre Zuckffhrrns . Das
Gerich ' erkannt « auf 3 Jahre Gefängnis unter Anrechnung
von 6 Monaten Untersuchungehast .

Lebensmittelpreise des Tages *
Zufickr ; Fisch * knapp . Gesohift ruhig . Flaiseh über Bedarf ,

Geschäft rege . Gemüse und Obdt schwach , Geschäft ruhig .

Am gestrigen Montag galten in der Zentralmarirthalle folgende
Kleinhandeltpreise :

Für Bleie sahlte man einen Einheitspreis ron UM . pro Pfund .
Flundern kernen 16 M. , Hecht 4 M. mehr . Die Schleie standen mit
25 M. tum Verkauf . — Sehwslneflelseh ( Bauch ) kostote 22 M. , ist
nlso etwas billiger als in der vergangenen Woohe . Rindfleisch er¬
stand man für 20 M. und Hammelfleisch für 17 M. Schnitzel kam
24 M. das Pfund . — Rlndertal | kostete 25 M. und RDekesfett 26 M. —
Der Wirsingkehl schwankte twisehen 3 und 3,50 M. WeHkehl hatte
festen Preis 2,50 M. das Pfund . Ein Steigen des Preise e konnte
man heim Blumenkahl bemerken , so kostete gestern ein kleiner

Kopf 12 M. Rstkehl forderte wieder 4,50 M. Mohrrüben kamen
1,50 M. und KehlrOhen IM . — Klein * Aapfd waren mit 5 M. aus -
gescichnet . Apfelsinen schwanken zwischen 2 und 3 M. Mandarinen
kosteten 11 M. das Pfund . — Eier , die in den AuBenbezirken der
Stadt für 4 M. tn hab « n waren , wurden für 4,50 M. das Stück an¬
geboten . — Gute Butter konnte man für 44 und 47 M. haben ,
Margarine für 20 bis 26 kl Holl. Sehmalz wurde mit 23 das Pfund
verkauft . — Oelhe Kseherksen kosteten 8 M. Vlklarla - Erbses 6 M.
Reis kam 7 M. , ' Bruchreis 6,50 und 6 M. das Pfund . Nudeln 9 M.
Welte Perlbahnen 7 M. und welBa langfcehnen 8 M.

Cawlnen am jethberf . Zwifcken dem Feldvergturm und

dem Seebuck ist « ine Lawine niedergegangen und

bat eine diese Stelle zuiäflrg passierende Sliläusergrupve von s ün s
Personen verschüttet . Während sich vier Personen nach

einiger Zeit au « den Sckne - maffen herausarbeiten konnten , gelang
e » nur mit grotzer Müh « , die ebenfall » verschüttete Dam « zu reiten .

Der Niedergang von Lawinen im Hochickwarzwald ist eine Selten -

heii und zum letztenmal im Dinier 1907 zu verzeichnen .

Hroß - Serliner parteinachrichten .
heule . Vlenslag . den 17 . Zanuar :

; « » rtH . 0- fft »ttlch « »tltteetfamwlitms 7 Uhr im Statttheatei SReoBlt , «lt .
SRsabit 48 —4» ( gr »z- r «aal ) . Terms : „SBohniineanei , SRiileteUnb und
Wie stellen wir uns zu bei neuen MietpreiserHöhunz . Ref. Winter .

�«5. «e». Srmptth «( . Di - «encssen . welche Interesse filr unsere Bildunzsschute
i Und die Ardeitsgemeinschast h- b- n. werden zu einer Ausspreche abend »

7' i Uhr nach der I. Semeindeschule , Werderstraß «, hierdurch «inseladen .
! m. ML Raalihstf . 7H Uhr 3- ichenIaal Schul , «dolfftrahr . Mitgtiederver .

sammlung . gassendeticht , Voltraz .

Arauenveranstallungen :

Preegaaim17. geei ». Slcht °»»em. 7 Uhr « nfAheunsea », »» In »««
in» Zeichensaal *»« »ch- U- «artfflra »«.

« . nt . t Uhr bei Pos «, «oloniestr . 1».

KanStasibe aeaen yanö�asthe .
Salomo auf dem Polizeipräsidium .

Aeriin wird Zeugs eines furchtbaren Kampfe « um Mein tmb
Dein . Es geht um «in « Handtasche . Der erste Äff spielt sich auf der
Bühne eines Berliner Autoomnibus ab , der zweit « nahm dl «

weisesten Häupter des Dolizeipräsidiums in Anspruch und der dritte
wird zurzeit noch dräuend ousgeknobelt . Man höre und staune :

Die Schauspielerin Frau Lotte Werkmeister wurde in einem
Autoomnibus von einer Frau Meyer beschuldigt , daß sie deren ge »
raubte Handtasche trage . Frau Werkmeister bestritt dies entschieden .
aber ebenso entschieden verlangte Frau Meyer die Feststellung der
Trägerin und die Beschlagnahme der Tasche . Räch einem stürmischen
Auftritt endete dieser erst « Akt mit einer Beschlaqnadme der Tasch «.
Zur weiten » Feststellung wurden nun zahlreiche Zeugen ( Partei
W- wkmeister . Partei Metier ) aestern noch dem Zimmer 34 des Der »
liner Polizeipräsidiums bestellt . Frau Metier blieb dabei , daß es .
ihre Tasche sei , die ihr am 6. November 1920 auf dem Rüdesheimer
Platz aeroubt worden ist . Frau Werkmeister behauptet » dagegen
und ließ ihre Aussagen auch durch Zeugen bestätigen , daß sie die
Tasche schon mehr als 12 Jahre besitze . Trotzdem blieben
Frau Meyer und auch die von ihr mitgebracf >ten Zeugen und Zeu -
ginnen dabei , daß sie die Tasch « mit Bestimmtheit als die ihrige
wiedererkenne . Beide Parteien gerieten ziemlich heftig aneinander ,
bis Kriminalkammissar Dr . Riewann den heißentbrannten Streit
durch ein « Photographie schlickten konnte , die Frau Meyer al »
Beweis mitgebrackt hatte . Frau Meyer hatte sich mit der Tasche
vhotogravhieren lasten . Eine Deraleichung der Photographie mit
der beschlagnahmten Tascke ergab , daß dies « kleinere , aber wichtige
Untersckiede aufweist . Schließlich wurde die Tasche unter den
schärfsten Protesten der Parte ! Meyer der Frau Werkmeister
zugesprochen und , nachdem man stch die in der „ guten Berliner
Griellschost " üblichen Injurien gegenseitig an den Kaps geworfen
hatte , trennte man sich mit der Hoffnung auf Wiedersehen vor dem
allein feligmachenden Richter .

_ _

Ter Tod im Wasser .

Bei Schildhorn wurde der 12 Jahre alte Werner Kroll , der
bisher bei seiner Tante am Tegeler Weg 1 zu Chorlottenburg wohnte ,
mit schweren Kopsverlctzungen aus dem Wasser gelandet . Der Knabe ,
dem von der Schule und auch sonst ein gutes Zeiignis ausgestellt
wird , ober hin und wieder den Hang zum Umhertreiben
hotte , ist bereits feit dem S, Dezember v. I . verschwun -
den . Er sollte für die Tonte Brot holen , ist aber von diesem Weg
nicht zurückgekehrt . Da noch ärztlichem Gutachten die Leiche schon
etwa 14 Tage im Wasser qeleaen hat , muß der Junge sich
noch anderswo aufgehalten haben . Mitteilunaen hierüber nimmt
Kriminalkommistar Dr . S ch u pp e im Berliner Polizeipräsidium ent -
gezen . Die Verletzungen am Kopf rühren nach dem oorläufigen
ärztlichen Gutachten vom Treibeis her . Genauen Ausschluß kann
erst die Obduktion ergeben .

El » Augzasammenftoß ereignete sich aus Bahnhof Aren « -
bauie » . Sirecke Halle - Trirnberg . Sin Güterzug iuhr a » k einen
anderen Zug a»f . Acht Güterwagen wurden , eg t r L m m e rt .
Da » Zugpersonal tonnte sich durch Abspringen retten .

Naser - Jugendweihen finden «nt Sonntag , den 19. März b. IS . ,
»er in. 11 Nhr , in Charlollenfur g, Lichtenberg , AeutZlln , Sevltn ( Lehrer -
oerelnShanS und . Acnzertbnu » FrlevrichSbatn und am Sonntag , den
Z». Mörz d. I ». . für den 11, und 12. SlreiS ktatt . Anmeldungen unter
plechzdlipev stchlung der Einschreibgebühr von 3 M. ( tossür die Kinder

zur Erinnerung ein Such erhallen ) tdnnen für Berlin Im
Fiipendtetrricrwt SW 63, Lwdenslr , 3, 2. fiiof 2 T- edpen ( Zimmer Ar. 11,
geossnet hott » —4 Uhr , MlllwachS und ffreitag » von 9 —7 Nhr ) bei B. Hätz ,
SO 36, Haizer Strotze 117 ; bei S. I o f e d h , AW 21, k? iIbelmSl >aoener
«tr . 48 (, . ft. Laden ) : bei n Hönitck , K 86. Müller - Eck« SrilKtr . 48
(p. Z. Laden ) : bei Walter Rüdiger , !? 58. Lhckiener Str . 127. chart - nhaii »
3 Treppen ; Edarlottenbürg bei A. Will , Tchlllrrsiratz « 40 ; bei
F. Tedmidi , Rosinensir . 4 ( Zigarrenladen ' ; Del E. Soft , Helmholtzttiatze 11 ;
Lildlenberg bei M ibaranowSkl . Nlederbarnimstr . 5; bei 6. Arndt ,
Slandmcoilche Str . 2 ; R e u t S II n bri A. Vendeler . Lägerstr . »6 ( Härtel .
bUieau ) , erledigt werden , vir rn . ichen daraus aujnmkiam , datz der Leben »-
lunde - Unterricht Ausgang Januar beginnt .

Neder die Ge« rinschakt » fchule , Bvege zu ihrer BeewieNlchuug
meiden von Freund : n der Gememschalis ebule . m Zenlralm ' lilut für Er¬
ziehung und Unierricht eine R>ih « oon Vorträgen geballen . an die sich
leweil « ein « freie ÄuSlPrache Ichlietzen wild . Dte Port agenden « erden in
Urhereinttlmmung miteinander zeigen , «le (ich unter den gegebenen Ber -
dällnisien die GemelnschallSschule geftallet . Die Porträge finden Nnutag « ,
adend » ven S>/, —7' , Uhr , im Z- niratinllitut für Erziehung und Unter .
rid >t , Berlin V. SS. HoiSdamer Str . 120, statt , beginnen am 16. Januar
und schließen am iS . März . Die Teilnehmergebühr beträgt für
die ganze Poitragsrerhe 30 M. . für de » einzelnen ? lbend 4 M. Teilnehmer -
karten , auch zu Beginn der einzelnen Vorträge , sind im Zentraliyftltut für
Erztedneig und Unterricht , Fernruf Kurfürst 9918/19 , zu erhallen .

«i4 llb « «aafeeewi htr W*dlIa »et,a »sschSfi « Im «esaagslaal de »
tazena »» «clameisierste . t « —17. lagrsavtanag : «»rteag de , «enafiea
» lNM. »IreHae de» SRet - rge . Srzt - huaasaNstall „einheahof , Sh « „ftSt -
( ««see - zithono ' . fit - nnh» unserer Sache , ln - bes - nder « W- Hls - Hrt ».
beoait ». find seh» »: II « m» en .

Bmmmmm
2t. ML IV, Uhr autzerord entlich « Ahieiluilgzeersammlung bei Bichmann ,

D- itzenhürger Sit . ' l . Th - m« ! . ,3teiirtfrn5 «r " Sief, ftelgentteu .
31, «bt . 7! 4 Uht hei Maldschmidt , Stoloild « vir . 3S, sichtlge Sitzung sbml .

lich -r Funsiianäre , B- lr >«h»o- r ! rauen - - Ieni « unh Sllerntzerräte . Die altert
Fnrtttlonärsarlen sind abzuliefern : neu « werden alwa , gebe ».

47. «bi . 7� Uht Milgtiederveriammlung >n her Schulaula »rangelür . lA .
Res. August Matuscheck . Th- lna : „Teuerung . Steuer und Diihruugsfragea� .
Di« Funktionär « werden gebrien . h- ' anders einzulah - ' : .

» . Ahr. Marleutzors . »olkshochschutabertd «>n istr in her «wnenrh «.
schule, ftoiügii ratze . Sief . Dr . fieigel - Shemc : „weltanschauurtgsfragea und
treues Drarnn ».

«bt . Vberl «In - weitz «. Uhr Mitatiehet - ersammlung m her «uTa des
Realaumnastums . geppetinstratze . Th- nra : „ Der utopische Sozialismus in
der Welloeschichte ". Ref. « rwiu Rarouards .

t « . Abt . «»»- - ich 7>4 Uhr Dorstandosihung hei Zllllller . «Iter Markt . �
123. - 13«. Abt . Haukow . TJ,- Uhr aemeinsame » « fouimtuna fSmlliftet drei

Abteilungen bei Icha . Schlotzstr . 2 (stteiner R- lk - gorten . frsther M- itzuer ) .
Da wichtig » Tagesordnung , ist das Erscheinen aller «en - ssen und Zunkiio .

Sichtch" Sä - nwertammlnnae » 7 Uhr für die « Lulen In der «ch
Turmsiratz «. Lokal : Schulaula «aldenserstr . A>. Res. T- ns - n. ?

3n>>aso »>aliNen . Rrheltsaiisichub 7 Uhr im Saal « her tzurrstischlZnnatoziMlistei, . Ärhe ! t »a»»ich «b Tri Uht
stund «, Lindenstr . 3, Sitzung .

der Rostocker und
Reuktzlln .

en Sprech -

Fravenveranstaltungen :

s». stret ». ZempelHos . 7) 4 Uhr in Tempektzot bei buck«b° ld . aai ! erin .
«ngusta . Steatze . «cke ?' i «»rich . z?' an, . Stratz «. Thew « : . . «InfLhruug in

" � Zeil . Res. »Net «letzmann .

3t . Abt . 7V) Uht bei Troll , Aennigsdorfer Str . tll . Thema : „WohlsaHrts -
und Jugendpffeg, ' . Reserentln firan Schklbenhubn .

4Z. Abt . 7) 4 Uhr bei Sehestreit , Reichenberaer Str . >24. Thema : „Elnfllh -
rung in das Programm . Ref. Minna Todenhazen .

btz. Abt . «bnelottenburg . 7 >4 Uhr bei Schneider , Kolzendoesstr . 14. RSherberten
mitbringen .

Achtung , Beamte und Angefietzte »et ffeu . rwebr ! Dienstag , den IT. und Mitt .
woch, den 13. Jannar . nachm . i Uht . findet im Sitzuuasscal de, Betzitk ».
Verbandes , Linbenstr . 3, 2. Sei . 3. Aufl . . 2 Ttp . . eine aiiberst wichtig « B«.
kvrechung aller Beamten und Angestellten der Zeuerwehr , die auf dem
Baden der SPD . stehen , statt .

? uyenAveranNaltunaen .
««rein «zbeisee - Zugend «rotz - Berltu . s « . « . Llnbeustr . 3. s. Kof. 2 Zrp .

Telephon Aorftzplatz 1 « « 6 - U1 t «.

Heule . Dienstag , den 17 . Januar :

Mirtschcrft
ZieichsiHirtschastsrat und Alieisteigerung .

Der Ausschuß des Reichswirtschaftsrates für Siedlungs - und

Wohnungswesen beschäftigte sich mit dem Entwurf eines Gesetzes
über die Erhebung einer Abgab « zur Förderung des

Wohnungsbaues , ver Entwurf soll dem Gesetz «ine Form

geben , die es ermöglicht , das Einkommen aus der Abgab « nicht nur

zur Berzinftlng und Tilgung von Anleihen wie bisher , sondern auch

zur unmittelbaren Gewährung von vaukostenzu -

s ch ü s s e n zu verwenden ( g 1) , und dazu die Abgabe aus dos

Fünffache zu erhöhen . Die Beschreitung dieses Weges wurde

vom Reichswirffchoftsrat schon am 27. Ottober 1921 in seinen Leit »

sätzen zur Behebung der Wohnungsnot und auch später in einer Ent -

schliehung des Reichstages vom 19. November gefordert . In Ziffer S
der Leitsätze des Reichswirtschaftsrates heißt es :

„ Die kür den Reubmi von Wohnungen , für die InstandfetzunH
der vorhandenenWohngebäud « und für Mietbeihilfe «rfordersichen
Geldmittel können nicht auf dem Weg « einer einmaligen Kopital -
bereitftellung , die «in « sich auf lang « Lahre erstreckend « Verzinsung
und Tilgung erfordern würde , sondern nur durch Deckung des

jährlichen Bedarfes m i t Hilf « von prozentual nach der Friedens -
miete bemessenen Abgaben ldurch Ausbau des Wohnungsab -
gabengesetzes vom 26. Juni 1921 ) geschaffen werden . Dabei ist
für eine angemessene Erhöhung der Löhn « sowie Gehälter im Ver¬
hältnis zu der erforderlichen Mtetsteigerung �derart Sorg « zu
trogen , daß soziale Kämpfe vermieden werden . "

Um das in diesen Leitsätzen aufgestellt « Ziel zu erreichen , würbe

«ine Erhöhung der tlbgabe aus etwa 100Prozentd « r Friedens -
miete ( bisher 10 Proz . ) notwendig sein . Zur Begründung dessen ,

daß der Entwurf ein « Erhöhung aus nur SV Proz . ( 2S Proz . von der

Gemeinde , 2S Proz . vom Land erhoben ) vorsieht , führte der Ber »

treter des Reichsarbeitsmini st eriums aus . daß ein «

Steigerung der Mieten auch aus dem Reichsmietengesetz zur

Deckung der erhöhten Aufwendung des Hausbesitzes für die Berwal -

tung und Unterhaltung der alten Gebäude , und zwar in etwa

100 Prozent der Friedensmiete , «ine weitere durch die skat -

liehen und kommunalen Grundsteuern in etwa 50 Proz . der Friedens .

. miete zu erwarten ist . Di « Erhöhung der Abgab « auf die eigentlich ,'
nämlich zur direkten Bezuschussung . erforderten 100 Proz . würde

! insgesamt ein « Berteuerung um 2S0 Prozent der

Friedensmiete ausmachen . Es ericheint der Regierung bei der großen

allgemeinen Teuerung zurzeit bedenklich , der Bevölkerung «ine der -

artige Mieffteigerung aufzuerlegen .

In der Erörterung stellte sich die groß « Mehrheit des Ansschusies
erneut auf den in den Lettsätzen vertretenen Standpunkt und trat

damit für eine Erhöhung der Abgab « auf 100 Proz . ein . Eine ent -

sprechend « Abänderung des Artikels L Ziffer 2 des Entwurfs wurde

mit 14 gegen 8 Stimmen angenommen : Ziffer 3, die den Betriebs -

Verwaltungen des Reiches ein « Sonderstellung sichern sollt «, wurde

gestrichen . Di « so abgeänderte Vorloge wurde mit großer Mehrheit

gutgeheißen .

Der Ausschuß nahm sodann den Entwurf «Ines Gesetzes über

Mieterschutz und Mieteinigungsömter in der Fastunz
des Arbeltsausschusses mit allen gegen «ine Stimme eines Arbeit -

gebers der Landwirtschaft an .

Darlehenskassen für da » Einzelhandel . Für den EinzrihmtM
wird e» immer schwieriger , die für die Erhallung de » DarenlagerS
notwendigen Betriebsmittel durch Bankkredite zu erhalten . Aus

diesem Grund « tritt man , wie der Konfektionär " mittritt , allcnt »
halben an den Ausbau von varlehenstasfea heran . Sa
hat jetzt die Hamburger Detaillistentammer beschlossen , ihre Bar -

lehenskasse unter Bereitstellung erheblicher Mittel auszubouea .

Eine gemlschlwlrkschaflliche Selrelde - Vktiengesellschafk soll nach
einem zwischen dem Reichsschatzministerium und der Rattonalbant

für Deutschland abgeschlossenen Vertrag gegründet werden mit dem

Zweck , die Reichsverpflegungsämter und die Reichs »
konservenfabriken dem Reiche abzumieten und sie an Anter -
essenten weiterzuvermieten . An der Regel sollen st « zur Sicherung
der Volksernährung und zur Getreide - und Futtermitielveriorgimg
Verwendung ftnden , sie können jedoch mit Zustimmung des Reiches
auch anderwärts verwandt werden . Dos Aktienkapital der Gefell »
schifft soll 25 Millionen Mark betragen , wovon zunächst nur 50 Proz .
eingezahlt werden sollen . Das Reich soll ein Viertel , die Landwirt -

schaft 18 Proz . , die Konsumgenossenschaften und landwirtschaftliche «

Zentraloerbände 12 Proz . de « Kapitals erhalten . 45 Proz sollen an

Handel , Industrie und Handwerk vergeben werden . Di « Landwirt -

schaff hat zu dem Plan noch tein « Stellung genommen . — E » muß
ausfallen , daß das Reich selbst nicht die Verwertung dieser Vor -

ratsräume und Fabritalionsanlagen übernimmt und zu ihrer Be -

Nutzung sich einer unter starken kapitalistischen Einfluß stehenden

Gesellschaft bedienen will .

Die Rah eisen - und RohstahlpraduMsn der Veit stellt sich im

Jahre 1921 nach den Feststellungen des amerikanjsch - n Fochblatte »

„ The Iran Trade Review " auf 35 . 9« Mill . Sroßtonnen Roheisen
und 40 . 73 Mill . Grohtvnnen Rohstohl . ( Eine Großtonne ist gleich
101 » Kilogramm ) Dieses Ergebnis ist das geringste der

letzten zehn Jahre und kennzeichnet zugleich den geringe «
Tßn. .V. r. . v _ r _ __ ASeetfi-»** XM*- !tesrv- Utah �
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5 Upen dheiin SfutisUt ! " ? b" narrrag : „Die franMsSe ' ölep ».
lutisn ". — SS»«est «u. Jugendheim Lindenstr . 3, Bortraz : „Die Reichseer -
fastunz ' . _ _ _

Vorträge , vereine and Versammlungen .
TienStaz . den ,7 , Januar -

Meretnlaun , »er »renn »« Pen Miti . l . u »ud Aerieef rieten . Cefltnfrtd »«
Rrrtammluna abend » iH Uhr. >p ber Aula der Veibnie - Gberreallaul «, Tdaz >
lattenbura . SckiiHeritr . 128/127 ( ?lSh « Sni «, Ar. - . Sabianhpl - tz ) . Herr Marter
Bleier spei »! üb « Bismarcks lll . Ran». Antcklirsien » DtSfulfian . kintrrtt

« « TUthnturn beginnt «Inen auf It « onate h«.
reckweien neuen cklp - rant ». aiittu » für Anfänaee a » «ittwack ) 1«. Januar ,
»denbs T' <4 bi » » übt , in ber 24. Semeind «schul«, Sabelfte . 2jt. Sebühe 86 S*.
InaielbUR « bei Sutfusbejin *.

«ieteriOmk - Bereinlnnutz . «erichMch elnaetra ««». ff ' hebelsiner Ste . «. abend ,
m Uhr. autzerarbentlich « stunktianärstpun ». St - - " n « nahm « tut «enerawer -
( «mmtuue . Beriwndewahlearschläz «. »ertchiebene ». «rfcheinen de« Obleute
unbedinpl «efarderlich .

•
»et zentral »ieter - e - bau » lädt aste Mieter «u den äffentllchen Miete «.

versammlunaen , deginnend mit dem ttz. Januar , abend » 7 Uhr , in den Schul -
»ulen Steaßmannstr . «, Littnue « Sir . U, Rigaer Str . 31 und Kah«nl »h»ftraß «
«in . _ _

Sport .
Bie Radrennen bn Speeipalast standen im 3et *«n »ine » tz - Mellen - Rampk«»

. . Deuischtaub ,epen Aualand . Di« »«( , stärkera gusammensetzun , de, beut »
(chen Manntchasr durch Loren «, Ad. Husche«, Satdo « und Bauer oerblirp : « ven
narnh «r «in den Sieg nat den Ausländern » ausmann ( Schweiz ) und den ?ia .
lienern Bai , Siorgttti und Troee . Die Deutschen erhielten 46. die vuelände «
20 Punkte . Ein »araufpeaanzeneg t6 . M«ilen . Rannschast,fahr «n gewann Betz-
rend - Srahner mit 15 Dunsten vor »ohl - Slrwrrt 4 BunII «. Sine Runde zurück
falzten : echulz - Hiepel , Siellbrinck - Sennecke : zwei Runder , zurück : Schwab - Sez -
mann , Maanussen - Rudel , Müu. znrr . Zthraham , Reinas - Amoet und Linsen «! -
Schieseld . Di» nächsten Rennen sind « statt am Mttt «»cch . den 15. Januar ,
abends TM Uhr .

streu , ucr Ute «-»i vs-v IC.
fünf bedeutenden Eisenprodukiionsländer : Vereinigt « Staaten ,
Deutschland . Frankreich . Evaland , Belgsei , führten 1921 nur

8,1 Millionen Großtonnen Roheisen und Rohstahl aus , geg « «
11,75 Millionen Sroßtonnen tm Vorjahre und 15,38 Millionen

Großtonnen im Jahr « 1918 .

Dl « engsischen Genossenschaffer üb « veuffchlands Eaffchädi .
aunaspslichl . In «iuer Jahresbetrachtung äußert sich das englisch «
Soniumgenossenschaftsblatt , die » Eo . operRtive Sews ' ( Rr . 140
vom 31. Dezember ) über die vezieyungen der Alliierten » u Deutsch -
land . In der ersten Jahreshälfte sei b « Betrag sesiztsetzl « oeden ,
den Deutschland an Reparationen zu zahlen habe . Die Summe sei
so ungeheuerlich , daß ihr « zwangsweise Beitreibung sich als
Racheakt charakterisieren würde . In England habe am Jahre » .
schlusse die bessere Einstcht Oberhand gewonnen . Der vom Krieg
entzündet « Haß sei abgestorben , weil man auch begriffen habe , daß
»in « solch « Zahlung dt » Sieger ebenso sehe verwunden würde wie
die Besiegten . In Frankreich dagegen sei di « Bewegung in der
Richtung zu vernünftigen Beziehungen zu Deuffchlond viel lang -
samer gewesen , und am Jahresend « sei e« durchaus noch nicht sicher ,
ob Deutschland angehalten werde , bis zum letzten Pfenmg zu
zahlen , oder ob jene besser « Einsicht , di « den wirtschaftlichen Zi »,
sammenbruch Europos verhüten möchte , obsiegen werde .

Drrissoll 1« England . Während da » Jabr 1921 un « Deutschen
stark « Preissteigerungen gebracht hat . die mtt dem Balutarückgang

Enenhängen,
trat in England für die Gesamtheit der Groß .

spreise gleichzeitig »in nur während der Monat « August und
nber unterbrochener Rückgang der Preise et «. Di « Index -

zisfer der Finanzzeltschrist „ Economist " für Großhandelspreise stand
im Dezember auf 4357 , um 1337 oder 2 « v. H. niedriger . Di « Gr » �
Handelspreis « sind etwa dopvett so hoch wie im Durchschnitt d «
Jahre 1901 bis 1905 . — Daß die Kleinhandelspreise dem Rückaona
der Großhandelspreise nur zögernd folgen , ist bekannt .



5um Reichsbahnfinanzgesetz .
Ei « Urteil deS GeheimratS Kirchhoff .

s - r , «eheimrat « i r ch tz o f s . I - najZhrig , B«tfci »nfh nw
me eioattfiferbcFjntn belonni ftnb . stellt un » folgende Sellik am Snt -
»urf eine , 5Ieich »b<lhnf >nan, »es - ste , ,ur Verfügung , di , unser , gegen
die Vorlage erhobenen Bedenfe » teilt und Abänoerungsvorschliig « macht .

�er bekanntgegebene Referentenentwurf ist bemüht , die Reichs -
bahn noch über die Lestimmungen de » Artikels 92 der Reichsverfaf -
sung hinaus ( die er deshalb auch ändern muß ) zu einem felbstän -
digen wirtschaftlichen Unternehmen zu gestalten . Zu dem

Zweck trifft er formelle Bestimmungen , die den Reichsoerkehrs -
minister als Verwaltungschef von seinen bisherigen Beziehun -
gen zu Reichstag und Reichsfinanzminister loslösen und ihm an
deren Stell « einen Derwallungsrat beigeben . Die sachlich wichtiger «
Frage , wie der sich daraus zwischen Reichsverkehrsminister und Der -

« altungschef von selbst ergebende Konflikt gelöst werden und letz «
terer die von ihm unbedingt erwartete Hebung der Wirtschaftlichkeit
durchführen soll , bleibt einigermaßen im Dunklen . Der Berwaltungs -
chef fall nach dem Gesetzentwurf einen Betriebs « und Lnleihehaus -
halt mit dem bestimmten Luftrag führen , daß di « Betriebsausgaben
durch die Betriebseinnahmen unbedingt gedeckt werden müssen . Im
Fall eines sonst nicht zu beseitigenden Defizits soll er zwar befugt
sein , die jetzt schon überspannten Tarife auf eigene » Ristto noch weiter

zu erhöhen . Was wird aber dann , wenn dies statt zu Mehrein -
» ahmen zu Mindereinnahmen führt ? Ich möchte nicht der

Reichsverkehrsminister sein , der hierfür die Verantwortung als ver °

»altungschef zu tragen hat . Nicht in diesen drakonischen Borschristen
ist die Garantie für eine gute Wirtschaftsführung zu suchen , sondern
i » der Weckung des kaufmännische » Verwaltung » -
> e i st e s.

Die Staatsbahnen , die unter der Fiktion , daß ihr Anlagekapital
e»id «nt erhalten bleibt , von der Führung einer Vermögens -
i> i l a n z gesetzlich entbunden waren , stellten bekanntlich nur eine

vetriebsbilanz auf . Die kolossale Waffe , die jetzt der Reichs «
bahn zur Sicherung einer dauernden rentablen Wirtschaftsführung
mit der Vermögensbilanz sowie der Gewinn - und Verlust -
rechnung in die Hand gegeben werden soll , bleibt in dem Gesetz -
entwurf verhüllt .

Wie soll als Vorbedingung für eine gute Bilanzierung über -

Haupt ein erhöhtes Interesse an guten Wirtschastsabschlüssen geweckt
« erden , wenn nach den Vorschriften des Gesetzentwurfes selbst in
den günstigsten Geschäftsjahren all « Reinüberfchüss « in den großen
Orkus der Schuldentilgung ausgekehrt werden müssen ? Wenn
mit den erhofften Ueberschüssen wenigsten « die überaus drückenden

Tarife herabgesetzt würden : aber erst , wenn di « lleberschüsse drei

Jahre hintereinander S Prozent der Roheinnahmen übersteigen ,
darf an Tarifermäßigungen gedacht werden . Kein Erneuerungsfonds
soll gebildet werden . Nicht einmal die für di « Sanierung der Fi -
nanzen äußerst wichtige Entlastung d« » laufenden Haushaltes von
den Kosten der Beseitigung der Kriegsschäden und von der Ueber -

kopitalisierung durch den Staatsvertrag findet eine befriedigende Re «

gelung . Dem Gesetzentwurf fehlen die zur Hebung der Wirt -

schaftlichkeit unbedingt erforderlichen Anreize . Wohl aber
wird in ihm die Unabänderlichkeit des zwischen Reich und Eisenbahn -
ländern abgeschlossenen Staatsvertrages und damit aller partiku -
laristischen vorbehalte vorsorglich gewährleistet .

Man überschätze bei diesem bureoukratisch - partikularistischcn

Bmwalwngssystrm nicht den Einfluß , den ein im Ehrenamt tötiger
Verwaltungsrat auf eine solche Verwaltung ausüben kann .

von der au » allen Beziehungen zum Reich
herausgerissenen Reichsbahn de » Gesetzentwurf » biz zur

reknen Privatbahn ist nur « in Schritt . Den will und

darf man aus höheren Rücksichten nicht tun . Dann muß man aber

auch den kaufmännischen Geist bei der Reichsbahn von und nach
allen Seiten wirklich entfachen .

Ich halte es nicht für einen glücklichen Gedanken , die bisherige
Personalverbindung zwischen dem häufigen politischen Wechselsällen
unterliegenden Reichsverkehrsminister und dem eine unpolitische , aber

stetige fachmännische Tätigkeit erfordernden Verwaltungschef
aufrechtzuerhalten . Ebensowenig kann sich das Reich gefallen lassen ,
daß ein fo werkolles Dermögens - und Wirtfchaftsobjckt wie die

Eisenbahnen , die nach der Reichsoerfassung im innigen Kontakt mit
den Wasserstraßen und der Post einheitlich vom Reich verwaltet
werden sollen , so radikal wie « s der Gesetzentwurf für zulässig er -

achtet hat , als Sondervermögen vom Reich losgerissen werden . Dies

nach allen Selten entwurzelte Gebilde ist juristisch nicht konstruierbar
und geht über den Willen der Reichsvcrsassung unnötig hinaus .

Reichstag und Reichsfinanzminister können und

dürfen sich nicht gänzlich ausschalten lassen . Ebensowenig ist
es angängig , daß die Reichskass «, für die die Erschließung neuer Ein -

nahmequellen so bittsr nötig ist , niemals Ueberfchüsse von der Reichs -
bahn zu erwarten hat . Auch kann sich das durch die erdrückenden

Tariferhöhungen immer weiter heimgesuchte Wirtschaftsleben nicht
mit der Bestimmung des Gesetzentwurfs vertrösten lassen , daß
günstigsten Falles dermaleinst nach drei Uebcrfchußjahren ein « Ta °

rifermäßigung eintreten kann , und fo der wichtige Beruf der Eisen -
bahnen , durch billig « Tarife das daniederliegende Wirtschaftsleben
wieder zu heben , für die Reichsbahn ausgeschaltet wird . Auch die

Verschiebung der ganzen Sanicrungsaktion auf den 1. April 1923

bringt für die brennend gewordenen Fragen die Lösung und Er -

lösung zu spät .
Meines Erachtens bedarf es keiner Verfassungsänderung : Ar -

tikel 92 reicht vielmehr für den hier erstrebten Zweck vollständig aus .
Die Reichsbahn Ist danach wie eine Aktiengesellschaft von einem

Vorstand und Aufsichtsrat zu verwalten . Vorweg muß der laufende
Eisenbahnhaushalt — da » kann und muh sofort geschehen — von
den Ausgaben für Beseitigung der Kriegsschäden , den die Ueber -

kapitalisierung des Staatsvertrages und dem Substanzvermehren be -

freit werden . Damit läßt sich da » Defizit schon um etwa 19 Mil -
liarden verringern . Der ganze Betriebs - und Bauapporat will so-
fort auf seine Brauchbarkeit für die kaufmännische Verwaltung ,
namentlich in dem höheren Beamtentum , gesiebt s«in . Zur Um -

stellung der Verwaltung auf diesen Geist werden sobald als möglich
di » richtigen Organisatoren in di » Reichsverwaltung zu be -

rufen sein . C» wäre nicht richtig , tn ihr alle » auf die Person de »

Reichsoerkehriminister , zu stellen . Der Vorstand muß nach Art der

Relchsbank au » einem vom Reichsprästdenten zu ernennenden Kol -

legium bestehen . Beim Aufsichtsrat müßte eine intensivere Mit -

Wirkung dadurch «intreten , daß die Mitglieder nicht im Ehrenamt
nur jährlich ein - bis zweimal und die Ausschüsse nur monatlich «In -
bis zweimal , sondern die geschäftsführenden Mitglieder im b e f o l -
d e t e n Amt ihre ganze Aufsschtstätigkrit bei ihm ausübten , vor -

sitzender des Aussichtsrats könnte der Reichsverkehrsminister fein .

vi « in dem Refentenentwurf gegen di « Einrichtung eines E r :

neuerungssonds geltend gemachten Bedenken kann ich nichr
teilen . Gerade jetzt , wo die Erneuerung durch die Folgen des Welt -

krieges so verworren geworden ist , muß dies auf einem besonderen
Konto abgewickelt werden . Es wäre ein taktischer Fehler , wenn von

diesem wertvollen Hilfsmittel zur Erzielung eines durchsichtigen
laufenden Haushalts nicht sofort Gebrauch gemacht würde .

Auch scheint mir aus gleichem Grunde die Errichtung eines großen
Reservefonds für unvorhergesehene , insbesondere elementare Ereig «
nisse unbedingt geboten .

Eine kaufmännische Verwaltung will tn ihrem Schaffensdrang
nach Deckung der Betriebsausgaben durch die Betriebseinnahmen ,
nach Erfüllung des Zinsen - und Tilgungsdienstes und nach An -

sommlung , des Ausgleichsfonds noch auf wachsende Ueberfchüsse des

ihr anvertrauten Unternehmens hinarbeiten . Zu dem Zweck muß sie
einem dem Aktienkapital ähnlichen Bilanzposten haben , von
dem der Reingewinn zu berechnen ist . Auf diesen Reingewinn hat
der Aktionär des Unternehmens Anspruch . Dieser wichtige Schluß -
stein eines kaufmännisch geführten Unternehmens muß in den Neu -
bau der Reichsbahn eingeführt werden . Damit der Aktionär ein fort -
gesetztes vitales Interesse an der Entwicklung seines Unternehmens
behält und dies nicht wie ein entwurzeltes herrenloses Gut fein
Eigenleben gänzlich für sich führt , wird dessen Haushalt und Rech -

nung — wie es Art . 92 der Reichsverfassung vorschreibt — ord¬

nungsgemäß in dem allgemeinen Haushalt und die allgemeine Rech -

nung des Reiches , aber als s e l b st ä n d i g e s wirtschaftliches Unter -

nehmen einzugliedern sein . Dies wird zweckmäßig in der Weise
geschehen , daß Wirtschaftsplan einschließlich Rücklage , Reserve - und

Erneuerungsfonds mit Vermögensbilanz sowie Gewinn - und Verlust -
rechnung zugleich mit dem Bauprogramm im Reichshaushaltsplan
dem dort neu zu bildenden Einnahmetitel : » Ueberschuh der Reichs -
bahn " zu dessen Erläuterung als Anlage beigefügt werden . Bei den

Reichsverhandlungen über diesen Titel ist dann auch dem Reichstag
die Möglichkeit geboten , über die Reichsbahn ein Wort mitzusprechen .
Ihm dies Recht grundsätzlich abschneiden zu wollen , ist nicht an -

gängig , mögen dafür auch noch so viele politische und theoretische
Gründe geltend gemacht werden . Der Referentenentwurf will die

Reichsbahn so außerhalb jedes Einspruchsrechtes stellen , daß eine
Kritik über sie im Reichstag einfach als ausgeschlossen gilt . Sie soll

j aber umgekehrt durch die selbständige Wirtschaftsführung vor aller
Welt so gedeihen , daß sie jede Kritik sowohl im Reichstage

�wie in der Oeffentlichkeit vertragen kann . Dies muß Endzweck'
und Endziel der ganzen Berkehrereform sein , sonst hat sie ihren
Beruf verfehlt .

( « chw » de» red - Menellen «eile . )

Bei

Srlppe - Gefahr
schützen die fachärztlich empfohlenen

Panf lavin - Pastillen
Erhältlich in a 1 1 e n Apotheken und Drogerien .

Zahle
rasend hohe Preise
( Or Alikupfcr , Messing , Blei , Zinn und Zink

Au . Hetaü - Bdrse des Nordens
nur Bernauer Straße II

Selbst das hohe StraBenbahn�Fahrseldmaclit sich bezafi 1t

Hoffe
furHerren - a . Damen - Bekleidung
beste Fabtflate , große Ausvaal , Verkauf meteneisi

Koch & Seeland
Gertraudtenstrt ' Be 20 —21 .

Äm 1. Januar i922 wurden alle ÄngesteiHen krankenversieherungspdiehtig
di » »in Einkommen bin m 40 000 lt . jihrlieh beuieken . AU » Angestellten mit Einkomman ron 15 000 bi » 40 000 M. rerfielen dnmit wieder dor Zwangsraitgliedsoh iTt in einer Orts - , Betriebs - oder Tnnungi -
krankankass » , sofern si » nicht Mitglied »inei Ersntr . kesse geworden sind . Diejenigen Angestellten , die es rersäuniten , rechtzeitig beizutreten , können dieses nooh nachholen . — Ansentellte , die bot

ansrinraaencii UcUrdcrn hochn - ertlgnto I . cli » tan £ on für « Ich and ihre An £ ehUrl £ e erzielen wollen , kennen aar eins ;

Sie treten der Barmer Ersatzkasse , der Ersatzkasse vieler Afa - Verbände bei .
Xanptfcc . ehattaatell . Bttrmen , Tclecrrnmin : Eraatskaaac , Verwaltungsstellen in nahezu £00 Orten Deutschlands . In GruS - fterlln , Deasancr StraDn 33 , fernapr . KartHrat 3933 .

_
' Satrungen . AurnahmepapierS usw . kostenlos und postfrei . -

[
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Thealer , UdiftpScic mw .
Cr*nocooor . m

Opernbaus _
Auler Auonnement

Tannhfiuser
« Unr

Scbaasplelhans
rai

"

71/, Unr

Äsch . Theat .
7l/j Eli « Traumsplcl
Mi. 7*/i Eis Traumspicl

lammerspiele
I : Anstel v
Mittwoch 1 Anstel

Sr. SchauspIelh .
( Karlslialti

TT/,- Orph " s >a der
Unterwelt

Mmw »' /. Orphen »
In der Unterwelt

Theater I. d.

Maiggrätz . Str .
730 Die Fahrt
üfer : las Blaue
Richer 1, Ar. de . Enjl ,
Froekl . Sileda Der, . hur «

EomCdienhaus
AHahendiich 7. 3h Uhr :

KarUf,,e' l
Morls OriT . a , J. Rls «
ima«»», G. AI xusder

Berliner Theat .
Tieiich 73 « U r

tprfnsQffin

mm
Keipn Artnur Kauena ,

Eamj Siurm ,
1. Kfper , Wally Kech

VolKsöSlmc
Theater »m Hulowpiat '

u' ? MafrcMenrch

Lessing - Theat .
Heute b Donnerst 7' / «
Die rote Robe
Freitt « T' /jUhr Wenn
wir Teten erwachen

Deotsüheslönstler -Tli
Alltbend ' ch 7»/, :

DcrlizOige Ambrosius
( Mez Adalbert )

Residenz Theat
TlgHch TV« Uhr ;

Bas vtile Iii
Irene Trtcech , Arnold
Korll , Klein Schönleld .

Schtoth

Kleines Theater
TSjllch Vif Uhr :

Jaqueline
Cor. To«! ! #, Etlkonstcln ,
AIbtrs , W«rM»« iii %ö €r h

RiRS. - Dw{seti,Tflnter

MlWV
aeltzetraB » •
Nolienoori 1613

Anfang »' /i Ohr

VinlülBiii »llifwtiumi

Csntral - Theater

uV. Dss Delektivinlitlei
Deuteehee Oporrhxtie

t«/ . uhr Die Bobtoie
Frledr . - Wilhelmet , Th

. ■/ . uhr Madoor
Intime » Theater

* ; 0 t tadende Nymphe
Einet ausi ( . Ekpcnnteni

Ouetatc , es bilm
Klein . Sehaueplelhaus

77. uhr Die Mütter
iDtttplelhaut

» uiw . EerWenolI
Mefpopel - Theater

�D. StraSegsIngerln
Neues Operetten - Th

»Uhr . EÖlltDiB iL
Neues Opsrettsnhaus

7> ,U : B ntnal kommt
die Stande . . .

Neues Theatsr am Zeo

» unr ; Annette
Neuss Volkstheatsr

7><,uhr ; Die Wildente
Schiller Th Charlbo

» uhr Im veiSen Röl' i
SehloBpark Th Steglitz

7. / , uhr Eiteinpcrale
Thalla - THsaUr

JV, Unr : Die Herren
. an und an . . . 1

Theat amMellsnderfpl .

£? Die Ehe im Irelse

Thealer de « Westens

u' h' A BrUtllDCUliOS
Th. I . d Kommandant Str

( JUd. Klinstler - Th. )
/t/,U . Der Dorfjunge

Wallnor - Thealor

uh' Jie Spltzenköiilgin
Walhalla - Theater

Uhr DI * Hand -
ncheindam »

r/düpenv »
Dir Jam . Klein

Die groBt
Revue

jBerKerr
der Veit
Keine BDhne der

Well biet solche

Praehtaosstatt .

und Hamen be¬

rühmt . Darstell.

Max Landa
Bruno Kastner
Sascha Dura
Wllh. Hartsteln

Franz Groß

P. Westermeyer
L Werkmeister

Trianon - Theat . FOLIES CAPRICE
Täglich I Uhr: Llnlcnelr . 132

am Otamenourger Tor
Täglich 8 uhr ;

Pension Llebeslanbe
Lillys Seifensprünge
0. Unmoral . Wohnung
Frd. Urünecker . Ii Beryi

Gasino - Theater
Loihring . Str . 3J Tägl . 7» ,
Nur noch kurze Zell
d erfoltueicheSrltlager

MW !
BOSCH)

| r U1. ' , . Sonnt . a,3U . |
Sft

7> , Uhr

Futuristisch. Karneval
DicPrlascssin T. Tregint

im GcspenslcrscItleK

in ; Papa kann ' s
nicht lassen

Turmstr . 12

DiluchlS�ielg.
Alezandei pl . - Pass

0. Aben eurerin rou
honte Carlo . Ii. Teil

Friedenau . Rheln. ,t
Filirniiiiiilidu

Das grosse
Januar -

VarlatB -
Progrnmm I -
Beginn 7. 30 Uhr .
Crosse Bterabtol ung.

v
Ji

nfecale
>m Vorwärts

sichern Erfolg !

I Eine artScn . aiipn [
! ). Schlange d. Durgal
jichwiinm . Elcr inu - ni
läci w u aascrbOficil
[ tif . Werrli. g.CIrcasl. l

Nur noch venire Tagel

Bafienbedi
Potadamer Straiie P

LtiUow -271.
TSgl. 1' , -HJ. Daser .
Hapsnb�lipro�riiani |

Täglich 9 urr :
Internationale

Ms! ter - RiiigkJrapL !
I . Mittel - u- bchwer - |

ewlchl . Vorverk .
letz und Tat' esli

RelchshallenTh tater
Allabenjlich f ' /jUhr u.

Sonnt , nehm . 3U.
Stettin er

S it n g e r
Nachm .

haltte Pr

Dönhoff .
Brettl t

Anl. I' / , Uhr
Theat , a. Koltb . tor

Tcl . Morltz . lvv ??
Sogl . I ' /,Uhtru
ölfl nachm. 8 U

10 Herren !
wlh ! Komik I
Nm. halb . Preis «

_ Sutl . l l - l ' / . u 4 6

Phlltiairmonie

le - l ( vl
d. Phllharm . Orcheet .
Dirig . Prof . Rieh Hagel
z. Gedächmis d. ferst .
Gönners d Orchesiers
Paul Winckelsesser

Unv. Sinfonir - Schubert ;
Sinf 3 Sit/e - Beethov

An! S U Eintritt 4 M

■NeueWeUi
| Arnold Scholl Hasenbeide 108/14 1
iliente Dienstag , den 17. Januar : )

3ockbter } est
• Prämiierung

des

größten tragbaren j
Kaarpfefles

1 3 bare Geldpreise : 500 , 300 , ZOO M. |
8 Kapeilen 30 bayer . Mad ' l j

Einlas 6 Uhr
Anmeldungen zur Prämiierung bis

10 Uhr abends an der Kasse

Cal < £

IENT
Varfetä

Straueber ger Platz , S Min. v. AlexanderpL

Hervorragendes Januar - Programm
Marga Scholz 1 Osa . Mnran

I Herta Oostak
neeta s Krle . Nelka

. _ Karl droht

2 Harrys
Erna Erne

Zahngebissel
all « u , erbrechen «, bl « 2000. - , pro gatm bis 900. - 1
pialiO ' , tBoIb ' , Silberbc , - fflegenfl . |
louft jn uNerhkichNen Tagespreis « » I

cawrgkor mn m MuteAlk
A. Seidenbach , «ursilrstenslr . 81

qfgub . Sanpiemg . goo, Saustorcina . birekl at. ,o gJt äut | iittt «nb Achtung I Kein Cnbcn . |
B«i Ankauf wird Fahrgeld vergütet

Xlvleßv Dick billig , elegant !
im Leihhaus Moritzplatz 58 a

Jackett - Anzüge , Cutaways , Schlüpfer
tcilB auf Saide , jetst für 400 —« 00 M. Ferner Damen . Kostüme , . Mäntel , Wäsche , Teppicho .
onorm billigt Peliwaron i KreuztQcbse »00 , Zobclfüchse 400 . Elan », Sllbertüchss , Skunk . .
Wäll » , Lach » * , Sportpslsa 800 , Oehpols « ««00 , Pelzmäntel 2,00 . Kalma Lombardwaren .
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Hcrrenstlcfcl , exfro krSfllge SlrapÄ - . �, - . . . Lackhalbschuhc für Damen . Schnflr -

zlerstlefel , moderne Ausführung , bequeme - - H und Spangenschuhe von modernen , hübschen

porm . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . • » • jL % J \ J Formen und aus bestem Material . . . . . . .M � KJ

HciTCnsHcfel , feinste Rahmenarbe « , Spangenschuhe aus schvarz SSmlsch -
� J . �

vorzüglich « Strabenstlefel . in prima Rind - - H QÄS0 l . eder . eleganteAusführung . sehr " l

boxleder , ganz besonders preiswert . . . . .JL Z7 \ J modern

. . . . . . . . . . . . .
-

. . . . . . . .
*

Damcnsticfcl aus kräftigem Rind . Oamenhalhschuhe zum Schnüren ,
� � �

boxleder , bequeme Slrapazi «stlefel . gutes - A ä50 In gutem R. - Chevreau , bequeme Form , be - Ii 1J < 45U
Fabrikat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. JL wührtes Fabrikat . . . . . . .

. . . . . . .
* ww

Damcnstiefel In echt Boxcalf und Spangenschuhe lür Damen mit

Prima R. - Chevreau , vorzügliche Verarbel - O/X hohen und flachen Absfilzen , solide Ver - "fl ' S St50

long , elegante Formen . . . . . .. . . . . . .XiTtJ arbeilung

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
* * * - »

Kräftige Kinderstiefel in Sport - Grosse OjQso Grösse - f pvo 50

Ied « - Ausführung mit extra starken Sohlen . . . 27 - 30 31 - 35 Ä V- F

Rest « und Einzelpaarc ganz besonders weit herabgesetzt !

Zwet InlcderUuimg :

Spandau
Breite Str . 22

w

DER SCHUHHOF BerlinWS

ünbh . 11

Vimltugslelli Bsrllo » 54, LinlentnBe 83 85.
«cföfiftsselt oob aaras . » Uhr Ms nachm . 4 Uhr

Telephon : «int Norden WZ, 834, 835, 83«.
türmte , Olcnsfag , den IT . Zannor . abends
von 5 —T Ahr , im Ütentectfdhaflshans ,

Engelufer 24,25 ( Saal 10) :

Wichtige Besprechung
aller Kollegen , die auf Aluminium

arbeiten .

Wiftatad ) . de » 18 . Sannae , ebenda 6 Ahr ,
Im V« eba » d » han » . Änienstr . 83 85, Zimmer 14

( Rtanlenabttilung ) :

Silnag »er smetieimiigen
der Hauptgruppe Metallindustrie .

Pünktliches Erscheinen ist Pflicht .

. de » 16 . Jenner . abend » 7 Ahr .
der Müller , Schcringstr . 8:

Konferenz GW
der Vertrauensleute und General -

» ersammlungs - Delegierten des
17 . Bezirks .

« « ■» ach . de » 16. Januar , abends S Ahr .
tm ÜresOettc . t Garten , Dresdener Straße 45 s,

Ecke Prinzenftraße :

Außerordentliche " W«

Branchen Verfammlnng
der Graveure und Ziseleure .

- e • 0 rdnung : I. Relerat de« Kollrgrn
Ccnft Brllcknrr ( Stuttgart ) : . Was lehren unc
L ' ��kaerhondlunaen und «dschlLfi « oom
2». Nooemder t »2l und t «. und 17. Januar tK2 *l
2. Diskussion . 3. Branchenangeiegenheiien .

In Anbetracht der Wichtigkeit der Tages -
orbnung ist vollzählige » Erscheinen sämiicher
Rollegen und Rollcginnen dringend ern-iinschl .

EW ~ Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . - MW

vonnerete, . den 16. Iennar . nachmittag »
6' / , Ahr , im » vürgerheim - von Schräder , Alt «

SchSnhaufer Str . 23 24: '

Branchenkonferenz
Zigaretten « Maschiuenführer .

Penaerstee , de » 16. Iennar , abends I Ahr ,bei SOtfcbcil . Neue Jefobftr . 1/3 :

BnttoBensfflinnn -gonfctenj
der Autogen - n. Elektroschweißer .

In der Ronferen « werden die Handzettel aus -
gegeben . Einladungen dazu erfolgen nicht mehr.

Donnerstag , den 16. Januar , abend » 6 Ahr ,
de! Schutz , Elifadelhsta 30:

Funktionär - Konferenz
für alle frelgewerffchaftlichen juntfioaäre ,
fowelt sie in den Betrieben des V. B. M. - Z.
beschäftigt sind , zum Metalltortell und
zur Branche der Walzwerk - , Blei - und
Drahttabel - und Papierrohrarbeiter sowie

Arbeiterinnen gehören .
Tagesordnung : 1 Bericht . 2. Stellung -

nahm « zu der neuen Gruppierung . 3. Branchen -
ongelegenheiten und Dertchiehenes .

vanaerstag , de » 16. Zennar . abend » 6 Ahr ,
im » Dresdener » arten - , Dresdener Str . 45:

Verfammlnng
aller in den Gold - und Silber -
Warenfabriken beschäftigten Kolle »

gen und Kolleginneu .
Tagesordnung : l. Bericht der Tarif -

verhandiungstommifsion . 2. Wahl der Branchen¬
leitung . 3. Verschiedenes .

» « « » ach , de » 16 . Januar , abend » 5>/ , Ahr ,
im atemerksthattshan » , Engelufer 24:

Gemeinsame Sitzung
der Agitationskommissionen der

Rohrleger und Bauklempner .
Ah « Dt » - - -

- - - -- - - - - -

Uidi «» Memiiiicli II. l II. i » i

Heilstätten Lotterie
100 000 Lot « und 9667 Gtwtan « von Markur .

iooooo

iSOOOO
- AOOOO
Die Auszahlung der Gewinne beginnt am 28. Januar
Lose zu M. 3,60 . Porto und Liste M. 2. — extra .

| Eine8riel!asciiem. 28LosenlOOHI. ,einsclil . PDriOü. Lisle
empfiehlt und versendet

Cysta? Baase Hetifg.,
"

I Fernspr . : Amt Königstadt 1947. Telegr . - Adr : Glücks - I
gott Berlin . Pottscheckkonto : Berlin 27 550.

■ M: . rinestabsarzt Dr . med . Dammann ' s DM
Radikaimütel gegen

■

Geschlechtsleiden ! !
Wenn Sie alles umsonst oder ohne dauernden
Erfolg angewandt , lasten Sie sich fosorl
belehrende vrafchllre kostenlos in verfchiost .
Ruvert ohne Ausdruck gegen 6 M. für Porto und
Spesen senden. lausende freimilltge Dank¬
schreiden . Leiden genau angeben , damit richtige
Broschüre gesandt wird . — Ausktmst toNenlos

gegen Rückporto .

Dr. med . H. Seemann , G. m, Ii. H.
Sommerfeld 5 lBez . Frankfurt , Oder )
= = = = = Brettestrahe 12 -
Spcjlaiarjtlichc Cellung

■ Warnung vor wertlosen Präparaten , MM
die mit Phantasiepreisen angeb . werd. I

Rauchtabak
Pfand 18 mt .

tolländer . . . 20 Mk.
chwarz. Krausen 22 Mk.

Portoriko . . . 21 Mk.
Gold - Shag . . 27 Mk.

« nnd� . ÄT '

Suche
( nr Seidstoerweriung

ßöelfteiße
u. abelmclaUc
llu höchst Preisen

Q. Schliephacke
Iuwciier •

Friedrichstrahe 210
i Ecke Rochstrahe .

RRSbelfabrik „ Birke "
Genossenschaft m. b. H.

Chariottenburg , GutenbergstraBe 3 .

Bilanz am 51 . Dezember 1921
für die Zeit vom 1 10. bis 31. 12, 1921.

M.
Kassenbestand . . . . 500,2 '
Warenbestand . . . . .152997,23
Invemar - Komo 192 570,65

2' /a %Abschrb . 4 M 6. 75 187 853,90
Bankguthaben u.

Rückstellungs -
Konto . . . . 39 809,90

Magistrat Chart
Sicnerhelt für
Srromverbr . 2 250 . — 42 059,90

Vorausbezahlte Miete 2 7' S0fl
386 186,30

D' e Zahl der Genossen betrug II
Auseeschieden

. . . . . . .

—
Hinzugekommen . . . . . ■ —

bleiben . . 11

M.
Kontokorrent ' Konto :

Warenschulden etc . , . 322686,30
Dailehne . . . . . 30 500, —
Geschäftseinl . d. Gen. . I 100, —
Oarlehne . . . . . .31 900, —

38o 186,30
Geschä ' tsguthaben der Ge¬

nossen beträgt . . . . 1100, —
Die Haftsumme der Ge¬

nossen beträgt . . . . 1100, —
Rorichtijgnnc :

In der Bilanz vom 1. Oktober 1921 beträgt die Hattsumme der
Genossen nicht 2200, — M, sondern 1108, — M.

Chariottenburg , den 12. Januar 1922.
Der Vorstaad t Für den Aufslchlsratt

H. Weise . K. Schmidt H. Kutzner .

Poliklinik !. unentgelllieiie Beratung
für alle Haut - , üeschlechtskraokhelten ,
Syphilis , HarnrShrenlelden , frisch u. be¬
sonders veraltet etc . nervöse Störungen ,
Mannesschwäche , Haarausfall usw. jeden
Dienstag u. Donnerstag 11—1. Dr . med . H.
Schmidt . Spezlalinstllut , Berlin NW 117,
Rathenower Str . 73, am Kriminalgericht . Be
lehrende Broschüre völlig diskret gegen 2 M.

Leiden angeben . *

Kapitän
rtkrt

da » Stück Im
«Inzeloerk- Ei -

Feinst «eschmock. litis
« a frisch, gu laufen in den

antaoa ? Zigarrengeschällen uswu »6 fi u V u 6 Deneralvertr «r . Adcker .
Verllm . eichtenderger Str . 2t ( Ränigsladt 3861)

lukiafiilelle
Osten

SrilgerWeg 80
zahlt Tagesoreise für

Knpfer , Messing
Blei , Zink etc .

ZWWsse
auch alte , zerbrochene ,
Uhren, Brillanten . alle
Schmucksachen , Platin ,
Wold- , Silbetdruch . taust

hächstzahlend •
Himers Edelmetallank
910 , Strauoderger Str . 24

Altmetalle
kauft ru haben Preisen

Gehtlaar , •
SO, Waldemarstraße 61.

Metall betten
EtaHlmatratt . Rwberbetl ,
dir . an Priv . Ralal . 30Afr.
Eiscnmädelt . Suhl <TH. ) 7

Allen mertenRalleg en,
Freunden und Per -
wandten lür die herz -
Itche Teilnahm « bei
derBestattung meines
lieben Mannes

Ante Krentzlio
sagen herzlichst . Dank

Ww p. Nronhlln
Familie ynth .

. . . L Teilzahlung . Sj . Gar . Kronen
/tdllllt O an 18 Zahnz . ra. Elnspr . h.
schmcrzld . llmarb . schlcchtsltz . Geb. Rep. sof .
lahlUHt Dr. Wolf, Potsd . St 55, Hochd - st Sprz . 9 7

ED . BERNSTEIN

Der

Sozialismus

ctnllDndietzl
soeben erschienen

PREIS 20 MARK

Buchhandlung VORWÄRTS
5W 68, Llndcnftrafcc 2

Alt - Metalle
sowie » ämtllehen �Ictallbrach

kauft zum täglichen Börsenpreis

Metallbörse Grüntbaler Straße 89
Pabriken�Hfindlern , Installateorcn

ADM Extrapreise " " MMI

Verkäufe

Vchleuderoertaus
bis zu sechzig Prozent
Rabattadzug Damenpelz -
warenDamenpelzmäntel ,
Herrenpetzwaren . Rluder -
pelzwaren , Damenrag -
lans , Herrenraglans , Her-
renanzüge , Herrenhosen ,
prima Zigarren , Brillan -
ten, Doldwaren , Eilder -
waren , Uhren , oiel « an-
der « Delegenheilen , keine
Lomdardwaren . Wegener -
Ielhhaus,Patsdamerstr . 43

Sibirischer Wals ,
Prachtexemplar , 675,
schöner Zodelsuchs 375,
außerdem Rreuzfuchs ,
Silberfuchs billig per -
täuflich . Doldmann ,
Alexandrinenstraße 44ll ,
Ecke Rommandantav -
straß «. «

Staunenerregendl
Sämtliche Pelzwaren
wegen vorgerückter
Saison setzt zu ganz
bedeutend heradgesetz »
ten . spatldilligen Räu .
mungspreisenl Reine
Persatzwaren . Spezial -
Pelzverkauf Im Leih .
Haus ! Warschauer -
straß « 7. '

Silberfüchse 40«, - ,
Rreuzflichse 300, - , Wöl-
fe 400, - , Weißfüchse .
Zobel - , Alaskafüchse .
Skunks , Marder enorm
billig . Pelzmäntel
2000, —, Sportpelze
800, —, Gehpelze . Fee -
ner : Herrenanzüge . Ul-
ster , Eutaways , Ra-
stüme . Mäntel . Tep -
piche, Gardinen , Wäsche
oerkeuii Leihhaus
Maritzplatz 58». Rein «
Lomdardwors . Ulli '

Leihhan » Friedrich -
straß « 2 ( Halleiches Tor )
verkauft spaitdillia

terrengarderade
uns

elzwaren . Reine Lam-
bardware . *

Bettwäsche
noch Zeit , billig einzu¬
kaufen . Bettbezüge ,
Risten , Laken . Hand -
tücher , Damenhemden ,
Beinkleider , Teppiche ,
Sardinen , Tischdecken ,
Diwandecken , Läuser -
stosfe. Brücken , Betten .
Reine Lomdardware .
Nur Delegenheitstäuse
im Däschehof , Leihhaus
Maritzplatz 58a. •

Rreuzsiichse ,
Alaskafüchse , samtlich «

f elzarten setzt über die
älfte herabgesetzt . An-

züge, Paletats , Sd,lüp -
fer . Gehrockanzüge ,
Cutaways , Gummi -
Mäntel , Hofen bis 50
Prozeit billiger . Reine
Lomdardware . Leih -
haus Rasenthclertar ,
Linienflraß « 203/4, Ecke
Rasenthalerstraße . '

Billigste Bettwäich ».
Rur direkt iu der Fa -
drik . Laken 51, —. Bett -
dezllg « 75, —. Risten
23, — an. Prima Linon -
dezllge ohne Naht
168, —, Inletts , feder -
dicht , 153, —. Einzelne
Bezüge in heften Qua -
litäten , riesige Ermaßi -
aung , weil Inventur -
Resldeständ «. Laken- ,
Wäschestaffe , Hand -
tücher jetzt günstigste
Raufgelegenheit . Rur
Qualitätsware . Bett -
wäschefadrik , Putt -
kamerstroße I, Ecke
Wilhelatstraße . Aeliesie ,
bestrenammierieSpezial -
fadrik . Dcöfsnei W
de » iL •

Ans Teilzahlung
Herrenanzüge . Eula -
way, Ulster , Schlüpfer .
Moderne Maßarbeit .
Bequeme , dtslrel « Ra-
tenzahlung . Leiser
Gottlied . Rollendots -
slraße 22a. Rade Nollen -
dorsplatz . Geofsnet 0—7.

«ettwäsch « »llerbilligst !
Nie wiederkehrende De-
legenheisl Rur 6 Tage
Berkaus der Reftde -
stände vom Inventur -
Ausverkauf . Preise di »
25 Prozent herabgesetzt ,
Deckbeltbezüge »an
72. —, Laken 48, - , In .
I - tts 180. Wäschestoffe ,
Sandtücher , Damaste ,
Dinriti , Rur gute
Qualitäten zu Fabrik -
preisen . Aeliesie Epe -
zial - BettwSschefabrik ,
DrSsestraße neunund -
dreißig ( Sasenheide ) .
Fahrivergülung . De-
öffnet di » 7. »

«haiselsnan .
100. —. Ehailelongue -
decke 75, —. Metall -
betten 160, —, Rinder -
drahlbelt . Meicke. Au-
quststraß « 22». Quer -
gedäude . _ 183R*

»idel - Lechner ,
Brunnenstraße 7. liefert
gegen bequeme An-
und Abzahlung Schlaf - ,
Speise - , Herrenzimmer ,
Rüchen usw. 175R»

»fid - lkredit
hei Neinster An- und
Abzahlung , Romplelie
Wohnung » - Einrichlun -
gen, eichene Schlafzim -
mer , farbige Rüchen ,
einzeln « Möbelstücke .
Gäeisch . Stralau «! Platz
1—2, Ecke Fruchtstraße .
am Schlestschen Bahn -
Hof.

Stounenswert
billig , Stube und Rüche,~ ' tst " - - �

- - - - -

-Bettstellen , Trumeaus ,
- - , billige Schlafzimmer ,

Rüchen , erstklastlge Per -
arbeitung . Wegen gra -
ßen Lagers soliden
Räufern Zahlung ».
erleichterung zu Rasta .
preisen , mit reeller
Zinsberechnung . Tisch-
lerei Rejewske , Bad -
straß - 66. 744 '

Perkans «
sofort Marktgeschäft
mtt Fuhrwerk , feste
Manotsstände , Wiege -
schalen , Plane . Rranz ,
Lüiticherstr . 44, I.

Znsolssachel
Gutgehende » Lebensmit »
telgeschSft mit tausch .
loser Wohnung sasart
zu verkaufen . Camann ,
Driebenawstr . 12. 744

Uiidel 1
. . Ehalselongue ».
Umboufofas , Auflag .
Matratzen , Paieutma -
fraßen 195. —. Walter ,

Sta�ari. .r Straß .

PkiikTiileT

Sreilansriider
jetzt dillig , Rrau »,
Große Frankfurter -
straß - 52. 81/0

! jMge5nebe ,

Fohrradontons ,
Linienstraße 10. _ 149R*

Silberschwelz « Edei -
ftionai , Ropenleker -
straße 20a ( gegenüber
Manlensselstraße ) , kauft
Zahngedisse . Platinad -
fälle . Schmucksachen ,
Glühstrumpfasche . Queck-
fiwer . sämtliche Me-
talle . 142R'

Rokooki ,
Goldschmied , kaust zu
günstigen Preisen : Pia »
tin - , Gold- , Silderdruch ,
unmodernen Schmuck.
Zahngedisse . Brennstifte .
Eigene Verwertung .

Goldwaren - Fadrik .
Prunnenftraße 168. '

Schallpl - tten .
alt «, zerbrochen «. Rilo -
gramm 27. —. Platten -
Umtausch . Sange .
Bergmannstraße 15
( Rreuzbreg ) . 8Z8d'

Vermlewngen

«ielgesueliß s
Möblierte » Zimmer

gesucht für eine Gewert .
(chasisangestellie . Engel -
u,e - 31 I, Milte . 83Sd

kedeitzmarkt

8l2 »ün »ozel >«l6

Eileadeton - Polier
mit großen Erfahrun -
gen auf der Baustelle
und guten Zeugnissen
zum sofortigen Aniritt
sucht Rothbart k Co. ,
Wl 8, Unter den Lin .
den 17/18. 829d *

Naherinnen
für Blusen und Rlei »
der , guter Baile - Genre ,
im Hause , sucht Lewin ,
Lindenstr . 38. 839d

l vulerriebl

Metallbetten
155. —, Palsterauflagen .
Rordmöbel , billigst -
Gelegenheiten . Zingler .
Reur - an . Weserstraße
212 L

Technische

I' m». 1kl . I Privatschule Dr. Wer -
WllfilllllSfTIlIBklllO 1 ner , Regierung » - Bau -

... ' meister 0. D. . Bcrlin ,
Rcandcrstraße 3. Ma.
schincndau , Eletlioiech .
n! k, Hochbau . Abend -
lehrgäng «, Tageslehr -
»iinn ». •

Heimarbeiterinnen
auf bessere Untertaillen
sucht Donziger , Beuth .
straße 10. ISO/2

Piano »
großcw/Lager neuer und
gebrauchter Jnstru -
mcnte . Scherer .
EhanIeecheach « M.

Perfette

Moslhinenslbiosier
aus »erkzengmaschinen

sucht >

ZperitzllZd Iii »ulom .
ardell5m »5cliillefl
Roscher 6 llenecke

Berlin N0 18
»r . Frankfurter Str . 123

Wir suchen zum baldigen
Eintritt einen jüngeren

kaklnristen
an » b. Rnpjer - u. Messing -
brauche , Angebote mit
Zeugnisadschr , u D- ha »«.
anspr , un ' er B. R. P. 8690
an All - Raasenstein 4
Vogler , Berlin W 35.

.ei Selten - u Drogen -
Xeschfi/ten , Parfümc -
rlen , Warenhäusern
u. Kurzwaren • Gros -
slsfen eingeführt , persofort gesucht

Marcis & Mendel
Seifenfabrik

Chartottenb . , Spreesir . 7

SPD. - Redakteur
' gesucht !

Offerten erdet an Presse -
tommtsston . Der Vor -
Pommer ' , Stralsund .

Jfetall '
II Schleifer Ii
1 ! II

•elektr . Bügeleisen ;;
I verlangt (* ( 1

Id. Frisier Älcl,Ges . o

J [B:n,-D arjf. liieweiöe; [
» « « « » » S « « « » «

II Botenfrauen
u . Männer
werden zn den neuen , seh « stark

erhöhten Söhnen eingestellt :
Mariusstraße 36
Mullerftraß - 31 a
Petersburger Platz 4
Prinzenstraße 3t
Steglitzer Straße 37
Wattstraße 9
Wühelmshavener Str . 48

Ackerstr l74lRoppenplatz )
Bärwaldstraße 42
Bastlanstraße 7
Baxhagener Straße 62
Greifen Hagener Straße 22

■rt

. . . . .

.
Immanueltlrchstraße 21
Lausißer Platz 14/15
Lübecker Slraße II

Dorstgrnalde , Räu
htenberg , 9

chstraße 10
Lichtenberg , Wartendergst - aße 1
Aenklllln . Ncckarstr 3 u. Siegirledstr . 28/2S
Alederschönhansen . Treslawslraße 27
»elnlckendarf - ost . Prap nzslraße 56
SchSnederg . Beiziger Slraße - 7
Tempethos . Raiser - Wilhelm - Straße IS



Danzig und der Völkerbund .

Hm Danzig wird uns geschrieben : Donzig kann sich über
die letzte Sitzung des Lölkerbundrats nicht beschweren . Auf
der Tagesordnung stand U. a. die Frage des Dsnziger Oder -
kommisfars . Die franwsisch - polnische Presi « hatte nicht ver -
fehlt , schon lange vor Zusammentritt des Rats aller West zu -
zuflüstern , der bisherige englische Oberkommissar Haking ,
dem Unparteilichkett höher steht als französtsch -polnische
Sonderintcressen , sei omtsmüde . Man t�tte auch schon gewiss «
Namen genannt , die dem Ohr der Franzosen und Polen
leichter eingehen . Man hat die Rechnung ohne den
N ö l t e r b u n d gemacht . General Haking ist bis zum !!0. Ja -

1923 von neuem als Oderkommissor b t -
st ä t i g t morden . Damit steht wohl auch im Zusammenhang .
daft der Völkerbundrat den xolnis6zen Antrag , den Donzigcr
chosen als Anlegehafenfürdiepolnische Kriegs -
t l a t t e zu genehmigen , auf die nächste Session oer -
t - ' Zte. Haking hatte bekanntlich ein dahingehende » Ersuchen
seinerseits abgelehnt .

In einer peinlichen Situation befand sich Danzig dem
Völkerbund gegenüber in der Verfassungssrage . Der
VZlk - rbundrat wollte dt » AmtsdauerderSenatoren
von zmhkf auf oierJahre herabgesetzt wisien . Das konnte
nur durch ein Votum des V o ! k s t o a s geschehen . Zunächst
war auch eine einheitliche Strömung hierfür vorhanden . Als
jedoch ein Zusatzantrag der Linken , nach dem der Senat auf
ein Mißtrauensvotum des Parlaments hin zurückzutreten Hot,
auf den hartnäckigen Widerstand der Bürgerlichen stieß ,
f ch « i t e ? t e die Materie an der Opposition der Linksparteien .
Der Dölkerbundrat bat nunmehr eine neu « Frist für die Durch -
führung seiner Forderung angesetzt . Wenn auch nicht oer -
tannt werden kann , daß der Zusatzantrag der Linken durch -
aus den Anforderungen entspricht , die man

oneindemokrattschesStaatswesenzu stellen
berechtigtist sder Senat nimmt in Danzig etwa die Stelle
der Regierung ein ) , so wäre « z doch überaus beklagenswert ,
wenn in dieser Frage «in Maclstspruch des Völkerbundes her -
ausgeiorderi würde , weil die Bevölkerung der freien Stadt

Danzig in ihren eigenen Fragen zu keiner Einigung zu kommen

oermag . Ein Kompromiß wird sich b«? bciderfeiiigem .
guten Willen unschwer finden lassen. Aus der « inen Seite
wäre es undemokratisch , wenn eme Regierung gegen den
klaren Willen der Volksmehrheit regiert . Auf der anderen
Seite wird diese Gefahr für Danzig durch den Völkerbund -

vertrag auf ein erträgliches Maß zurückgeschraubt , da seine
Regierung nicht wie in den größeren Staaten unbefristet
amtiert , sondern der Danziger ohnehin alle vier Jahre feinem
Willen Ausdruck verleihen kann . Vielleicht zieht man für
dringende Fälle auch in der Frage des Senats den Volks -
entscheid heran . Jedenfalls sollt « ein Weg. wie der eines
gewissen Danziger Unabhängigen , der in der Streit .

frage eine Entscheidung des Völkerbundes über den Kopf der
Bevölkerung hinweg herbeizuführen versuchte , nicht wieder be -

schritten werden .

Einen gcwisien Reiz für Deutschland hatte die Erklärung
des polnischen Delegierten Prost A s k e n o z jj bei Erörterung
der Verwaltung der unteren Weichsel . Danzig . so meinte er .
fei doch nur deshalb zur freien Stadt gemacht
worden , um Dolsn den Wag zum Meere zu geaiährleisten ;
andernfalls hätte man die Stadt einfach bat

Deutschland belassen . Wir stellen dsfeMch fest, daß
damtt der amtliche Vertreter Polens beim Dblterb - ' norot zu -
gegeben hat , daß Danzig deutsch ist und daß Polen
keinerlei rechtlich « Ansprüche aufdieseStadt
erhebenkann . essei denn der von ihm genannt « .

I Eln Songteh für vevSlkeruvgzpoliNk und volkswohlsahrl findet
vom SS. dt , 27. Sanuar jeweils abends 7>* Uhr im Städtischen
Eoalbau in Essen statt .
1. M,! I | . t i 1 ■ HLJ¥l . Ul . illllllJL . I « M—

Maschinenriesen , die mit den Behelfen der so�taeschrittensten Technik
auszestoitet sind , drucken »wischen ihren Walzen da « endlos « Einerlei
der Zvlillionen und Milliarden .

Di « Herstellung der Noten , die Kontrolle durch Z' - Hlmaschinen ,
die besonders wichtia » Farbengebuna ( Wien verbraucht täglich <90
Kilo Farbe ! ) sind die tntoresiant ' sten Kapitel in diesem modernen
Nomon . Eie find in jedem Land « unaefähr die aleichen . Aber Wien
hat eine Speziaiität : die Prilfunp der Banknoten , vi « vruckerci der

Oestcrrelchiich . linaarischen Bank hat früher von zahlreichen Staaten
deren Bantnoten zugesandt erhallen , damit sie aus ihre Eiienschasten
und aus ihre Fcilschunflkmdylichkctt untersucht werden . Es hat sich
herou »tl »st «llt , dasi nur weniqe Banknoten in d! ?ier Hinsicht von
besonderer yüte sind . So wie im Kriepsmesen die Snqrifsswcsf ,
mit der Berteidioungswosf « einen ununterbrochenen Wettstreit ssihrt ,
so Hot auch die Banknatenerzeugunq mit den Fälschern einen bestän -

digen W- tikamps zu bcstehsn . Di « Donknclcncrzeugu - ig hat die
Waffen der Bertcwigung zu schärien und alle Feinheiten der pro ,
phischen Kunst anzuwenden , um dem Anarist der Fälscher beiregnen
zu können . Einen Brüsstetn für die Stärk « der Verteidigung bilden

diese eigenen versuche zur Nachahmung v » n Banknoten .

Da » Dbeaier dar Bünden . Als die merkwürdigste Theatervor .
stellung , die semal » stattqesunden hat , wird von Londoner Blättern
ein « Aufsllhnmg in b«r Blindenschule zu L- atherhead bezeichnet . Di «
Rollen wurden von blind »n Angehörigen der Schul « vor « inem PU '
blikum von Blinden gespielt , Jedes andere Publikum war von

dieser « inzhortigen vorstellimg serngehasten , und nur der Leiter der
Dchul » nahm daran teil . Er r - chisertiqte die strenge Abschließung
mit der Tatsach «, daß Blinde sehr feinfühlig sind und daß bei der
Vorstellung Dinge vorkamen , die vielleicht eine sehende Zuschauer -
schar belustigt hätten , den Blinden aber sebr ernst erschienen . So
hatte z. B. in einer Szene einer der Schauspieler einen anderen auf
den Kops zu schlagen . Er schlug tatsächlich an Ihm porbei , aber die
Blinden sahen den Schlag sozusagen mit ihren Ohren : st « erlebten
de » Spiel durch ihr inneres Auge mit und waren völlig zufrieden
damit , daß der Schlag ausgeführt worden war . Hill ist der An -

ficht , daß Blind « die Li ' eratur viel besser kennen al » die meisten
Sehenden . Er schreibt dte » dem Umstand zu. daß sie die Dichtun -
gen laut vorgelesen bekommen und sie dadurch bester erfasten können .
Man sollte auch noch seiner Ansicht in den Schulen mehr dos laut «
Bortrogen von Dichtungen pflegen .

Eiasiein als deutscher Dionser In Austrasirn ? Die . Times "
melden au » Adelaide , daß dos Komitee für Ersorlllmng der Sonnen -
sinsterni ». deren nächste oiif der südlichen Halbkugel besonvers gut
zu beobachten sein wird , «in » Einladung an vrosestor Einstein er -
wägt , ver verschlag fand bereit ? begristert « Unterstützung . E »
wurde darauf hingewiesen , daß Australien den Handel mit Deutsch -
land wieder aufnehme und die beste Einleitung dazu ein « Einig -
dung an etnen der größten Gelehrten der West bilden würde .

« taat - » » er . W » eaen einer vizrvch kingetikt ' N' N ?ln ,
biS »»tiiicn »erlundrtt , « m tieneiei in der . TannfiÄuiet ' - klf -
füd ur , M- t ' telpeifle ,u iinxen . »In seiner Statt wird Kurt Tauch « ,
» » « bei Srtibealer zu Trc ? den tie Aariie üdernebmen .

KpielpsanSaderunn . Jniolge - Erlronknng Alfred Pieeaver » wird
w> T > « utich « n Yperva - use i ' att . Marzarzt « - - m Ritüsoq
» Der sli « » ende Holländer " zegete «.

Rachenaus R<
vi « dreistündig « Red « des Reichsministerß o. D. Dr . R » t h « n a u

in der Sitzung he . Obersten Rat « ? pam 12. . Januar wird
nachstehend in einem Auszug - wiedergegeben , der sich auf Aufzeich¬
nungen in der Sitzung stützt :

Deutschland ist entschlossen , mit seinen Leistungen b i ? zu den
Grenzen seiner L » iftungssähigk « it zu gehen . Deutsch -
land ist immer ein Land der Ordnung gewesen . Deutschsand ist aber
durch »inen verlvrenen Krieg , durch schwere Verlust « und durch eine
Revolution hindurchgegangen . Die anormalen Zustände seiner
Lebensbedingungen und feiner Finanzen , die die Folge dieser Er .
eignist » sind , empfindet veutschlond selbst am schwersten und wünscht,
sie zu beseitigen , Es wünscht nicht, den Veitmarkt durch Unter .
bieiungev zu zerrütten .

Die beiden Aufgaben , äiiher » Leistung und inner » finanzielle
Sanierung , vor die Deutschland dadurch gestellt ist , widersprechen
einander . Es ist daher schwer zu iagen , die und die Zahlung stellt
«ine ausreichende und erträgllche Leistung dar . Es muß aber eine
Summe gefunden werden , deren Schwere erträglich ist und die zu ?
gleich der wlrtschaftlich - n Lag » der empfangsberechtigten Nationen
entgegenkommt .

Wir wisien , daß in Ihrem Kresse Ziffern für tg ? Z genannt
worden sind : tzOfi Millionen für die Leistungen in bar und 1450 Mil¬
lionen für dt « Sachleistungen einschli - ßsich der äußeren Besatzungs -
kosten . Ich will diese Ziffern eis Basis meine ? Berechnungen
wählen . Sollte eine um 229 Millionen höhere Summe genannt
werden , so wird das Problem noch weiter erschwert und gefährde�

Ich komme nun zur Lage der deutschen Zahlungen . Deutsch -
land ist

ein Land der Lohnarbeit .
Es empfängt Nohsiofse , verarbeitet sie und verkauft dl « verarbei -
teten Erzeuqnisie . Di « Deutschland noch dem Kriege verbliebenen
eigenen Roh st off » sind mit Ausnahme der Kohle u n « r h e b -
lich . Das Kali , von dem so viel di » Red « ist , ist nicht so sehr be °
deutend . Dazu kommen sehr Ucine Mengen von Kupfer und Zink .
Don allem anderen , was Deutschland braucht zur Bebousung , zur
Kleidung , zur Nahrung , muß es das meiste im Auslände
kaufen .

Deutschland hat daher für alles , was es kauft , in bar zu be -
zahlen . Es kann nur zahlen durch seine Handarbeit . E « ist des -
halb notwendig , daß Deutschland ein « aktive Handels - und Zah .
lungsbilanz hat . Unsere Zahlungsbilanz ober ist o o r b e l a st e t mit
einem Einsuhrbedarf von 2,5 Milliarden Lebensmitteln und 2,5 Mil -
liarden Rohstoffen , und zwar ohne verarbeitete Fabrikat « und ohne
Luzusarlikel , dte nichr sehr erheblich sind und die e» zum großen
Teil nicht aus freiem Entschluß , sondern zur Aufrechterhaltung nach .
barlicher Handelsbeziehungen erwirbt .

Außerdem sind im Gegensatz gegen die frühere Lage , in der uns
au , Auolandsinvestitionen 15 Milliarden jährliche Erträgnisse zu -
flössen , jetzt % Milliarden Goldmark jährlich an da ? in Deutschland
Kapital besitzende Ausland zu zahlen .

vi « Passivseike her Zahlungsbilanz
betrögt also etwa 5 ? i Milliarden Goldmark , den « n ein « Ausfuhr
von nur iü bis 4 Milliarden gegenübersteht . Es ist somit eine
Dasiioität der Zahlungsbilanz im Saldo 2 Milliarden schon vor
Zahlung irgendwelcher Reparation .

Auf Befragen Lloyd Georges : Es Ist ganz richtig , daß infolge
des Standes des Weltindex auf 15 di » deutsche Ausfuhr jetzt 14 bis
15 Milliarden Goldmark betrogen müht « , wenn sie d - m Borkriegs -
stand « entsprach «. Sie hat sich also aus etwa ein Viertel vermindert .

Um da » Defizit der Zahlungsbilanz zu decken , bestehen nur drei
Möglichkeit «»:

Uackaus det Substanz das Landes , große auswärtige Anlekhe »
od « Vertauf der Landeswährung .

Den Ausverkauf von ßondessubstanz konnten wir
leider nicht hindern . Er ist in ' großem Umfang vor sich gegangen .
Grundstück ». Unternehmungen , Aktisn , Obligationen , selbst Hausrat
sind vom Auslände unter dem Wert « erwerben worden .

Die Durchführung einer auswärtigen Anleihe haben
wir versucht . Sie war unmöglich , da nach Meinung der City die
Deutschland auferlegten Lasten zu schwer waren . Unter diesen Um -
ständen war es unmöglich , den Verkauf von Umlaufsmitteln zu vor -
melden , obwohl unser Geld hierdurch ein Gegenstand der internatio -
nalen Spekulation wurde .

Der Prozeß des Ausoerkanf « des deutschen Geld « «
hat sich zunächst ohne panikorttge Folgen b>» Mitte 1921 sortgesetzt .
Cr wurd « nicht durch Deutschland ermutigt , sondern durch da « Aus ,
land eingeleitet , das mit Recht den inneren Wert der Mark höher
«inschätzt « als den Auslandskurs . Aber Mitte 1S21 ereignete sich
etwa «, was vorauszusehcn war :

der Llrcik der Käufer d « Mark .

In dem Augenblick , wo man sah , daß wir gezwungen waren , in
kurzer Fi- ist eine Goldmilliarde zu beschassen , mithin 59 Papier -
Milliarden zu verkaufen , steckten die Morkkäufer die Hände in die
Toschr und warteten , Sa trat der Mqrksturz ein , und der
D o l l a r k u r s stieg von 55 bis zeitweise auf 599 .

Man hat bei uns und im Ausland « gesagt , dieser Morksturz
sei nur di « Folg » der Jnslotian und des Gebrauchs der Noten -
presse in Deutschland . Da » ist ein Irrtum . Sonst hätte dieser
Sturz nicht so plötzlich und in aanz kurtzcr Z- it eintreten können .
Auch hat der Kurs sich, sobald sich wieder etwa ? Blau am Himmel
zeiate , erheblich gcbcsicrt . Das Blau am Himmel waren die Nach -
richten über die ersten Besprechungen zwischen der britischen und
französischen Reaierung über «ine Regelunz unserer Verbindlichkeiten
für 1922 .

Letzt komme ich zu einem äuß - rst wichtigen Pu " « . Solange di «
Währung eine » Staate , aus dem internetiunalen Markt « US dem
Gleichgewicht gekommen ist , ist es

unmöglich . Irgendein Und gel auf bestimmte Zeit
mit Sicherheit in Ordnung zu bringen . Denn stder neue Sturz de »
Kursee hat «in « Erhöhung d- r Ausgaben für Gehälter , Löhn « und
Nohstoffe zur Folge .

Was gibt es nun für Mittel der Gesundung ? Wie kann man
je zu einer

Wiederherstellung der deutschen Valuta
gelangen k

Al , Abhilfsmi ' tel könnte man zunächst an ein « Reduktion
de » Verbrauch , denken . Diese ist aber kaum erreichbar , da die
Mltelllafieu und die Arbcitcr weit unter dem Stand « der Vor -
triegszeil leben . Es kann sich also nur um die Hebung der Pro -
duttion und um die Vermehrung her Ausfuhr handeln . Ein « der¬
artig » Vermehrung ist aber schwer , weil sich andere Völker argen
dt » Vermehrung der deutschen Einfuhr wehren . Es bleibt das Mittel .
die landwirtschaftliche Produktion zu heben , aber
das erfordert Zeit bei den msolg « des Krieges verschlechterten Be -
dingunqen .

Ich will jetzt jm einzelnen von den Lasten sprechen , di « aus
Dmiischland ruhen . Für 1922 beträgt da , Budget 82 Milliarden
ausschließlich Reperotionen und sonstigen Friedensvertragsleistuu -
gen . Um diese Last zu balanzieren , war «s nötig ,

die Sleuerlaflen zu verdoppeln .

Ich will hier nicht über die sehr wichtige Frage der »«gleichen -
den Steuerbelostung sprechen . Wir haben unterlagen oprbcreilet
und stellen sie zur Vorsüpuyg üch stelle uutcr Beweis , daß der
vcuische fernerhin ein « schwerere Bürde trägt al ? der Bewohner
irgend eine , and cor , Lande » , insbesouder « d « Sngläud « » d « da
Franzose .

Um den Staetshaußhost zu konsosid - eran , wird es sich zunächst
darum handeln , die Reichsbetriebe zu balenzier « » ,
Eisenbohnen , Post , Telegraphen . Die Maßnahmen sind ergriffen ,
um im Vahr , 1922 dies » Reichsbetrieb « in , Gleichgewicht zu bringen .

: öe in Cannes .
Ferner handelt es sich um die Beseitigung derGubsidien ,
die bisher zur Verbilligung der Lebensmitte ! und au » sozialen
Gründen gegeben werden mußten . Lch trete in die Einzelheiten
nicht ein . Maßnohmen sind ergrissen , dl « dazu führen sollen , diese
Subsidien ollwählich abzubauen .

Eine dritte Frage wegen des deutschen Budgets betrifft die F r s g e
des Kohlenpreises . De ? Kohlenprcis nähert sich sehr rasch
dem Welimarktpreis . Sobald der Preis des Dollars sich weiter er -

mäßigt , überschreiten die deutschen Kohlenpreiseden
Weltmarktpreis , und zwar zu verschiedenen Zeitpunkten , da
die Preisverhüstniss « der einzelnen Sorten verschieden sind .

Bisher hob « ich stets von einem Budget ohne Reparationen und
ohne die inneren Kosten des Friedenspertrages gesprochen . Wenn

ich poy den bereits erwähnten 590 Millionen für 1922 ausgehe ,
wenn ich ferner ausgehe von Sachleistungen uon 1459 Millionen
Goldmark und dann noch die inneren Kosten des Friedensvertrages
nehme , so komm « ich zu folgenden Ziffern :

509 Millionen Goldmari zum Kurs «
von 50 — . . . . . . . .25 Milliarden Papiennark

1450 Millionen Goldmork — . . . . 725 » »
Friedensvertragsausgaben =? . . . 38

_ „ „

155,5 Milliarden Papiermark

Diese Summen kämen also zusätzlich zu dem Budget von 1922
mil seinen 83 Milliarden Papiermark . Das Budget würde also etwa
159 Proz . neue Belastung erfahren und sich damit auf 2185 Msl -
liarden Papier mark belaufen .

Um die Bilanz herzustellen , glbt «S nur zwei Mittel : ekp «
Verdoppelung oder Verdreifachung der Steuern

. od « «ine Riesenanleihe .
Es wäre unmöglich , da das Land schwerer als feine Nach -

barn belastet ist , die Steuern nochmals zu verdoppeln .
Es bleibt also die Frage einer sehr großen Anleihe . Lch -
glaube , daß man eine derartige Anleihe nichtim Ausland wird
machen können . Die Frage einer inneren Anleihe wird sehr
ernsthaft erörtert werden . Aber in de ? gegenwärtigen Situation
wird es kaum möglich sein , di » notwendigen Reizmittel zu finden ,
um eine Anleihe auch nur annähernd des erforderliche » Umfang « »
unterzubringen .

Ich lege Wert darauf , einen Vorwurf zu entkräften , der immer
wieder auftaucht und der dahin geht , Deutschland sei noch dasselbe
Land , es habe jetzt noch 60 Millionen Einwohner , darunter ein «

große landwirtschaftliche und industrielle Bevölkerung und reichliche
Arbeitsmittel . Es habe keine Arbeitslosigkeit . Weshalb könne dieses
tätige und angeblich reiche Land keinerlei Zahlungen leisten ?

Demgegenüber sage ich:
wir haben kesue Ersparnisse .

Wenn ich das Deutschland von jetzt und früh « vergleiche , so
fehlen uns zunächst die R- lerven , die wir aus den Anlagen im Aus -
land haiten Der zweite Faktor ist der Verlust an Gebiet und Be »

völkerung . Der dritte Faktor ist der bereits erläuterte Rückgang der
Ausfuhr . Ein vierter Faktor : Wir verloren einen großen Teil
unserer Rohstoffe . Der fünfte Faktor ist der , daß sich die landwlrt -
schastliche Bevölkerung mehr vermindert Hot als die Gssamtbeoölte -
rung , und daß gerode landwirtschaftliche Ueberschußgebiete verloren

sind . Auch der sechste Faktor ist sehr beträchtlich . Es handelt sich
um die Ermäßigung der Dienste und Ihres Ertrages , die Deutschland
durch Schifsahrt , ? lußenkandel und Bankverkehr im Ausland leistete .

Auf Grund dieser Faktoren , wenn sie sich zum Teil siberdecken .
besteht meiner Schätzung nach an Stelle «ine ? Uebcrschuss », einer
nationalen Ersparni » von 6 Milliarden Goldmork ver dem Krieg «,
jetzt ein Defizit von 1 bis 2 Milliarden Gcßnncrt jährlich . S ,

zchrk das Land sich allmählich auf , Lch bitte .

von der Lage der Arbeilsstundenzahl

und ihrer Verwendung in Deutschland sprechen zu dürfe ». Bch
komm « dymit auch aus die Frage , was Deutschland mit seinen Ar -

beitslosen macht , und aus den Verlust an Arbeitsstunden unter der

gegenwärtigen Situation .
Der gesamte ZNehrauswand an Arbeitsstunden , wie « durch die

gegebenen Verhällnisse « fordert wird , belräg ! 9 bis 9,28 Miliarien .
W- enn ich von einer arbeitenden Bevölkerung von 21 Millionen

ausgehe und pro Kepf 2400 Arbeitestunden im Jahr « rechne , so be -

trägt der Gesamtwert b « von Deutschland aufgewandten Ar -

beitsstunden nicht m« hr als 50 Milliarden . Hiervon sind mehr als

y also für Arbeit ausgewandt , di « wir vor dem Krieg « nicht auszu -
wenden brauchten , d. h. fast ein Fünftel der gesamten Arbeitsstunden .
Wenn ich diese Summen mit der Zahl der männlichen arbeitenden

Bevölkerung in Beziehung setz », so ergibt sich bei uns eine vorsteckte

Arheüslosijfleit von nahezu 4 Villi oaea Isievsch - n. d. h. 4 Millionen

Menschen müssen Arbeit leisten , di « früher nicht notwendig war .

Wenn also bei anderen Nationen eine Arbeiiolrsi ' Wt erscheint , die

bei uns nicht sichtbar ist , so mächt « ich ' M Degensatz dazu von einer

unsichtbaren Arbeits ' osigkcit sprechen , di « darin besteht , daß 4 Mit -

lionen M- msäien Arbeit leisten müssen , die früh « nicht nötig war und

die das Arbelteergebnis genrn früher nicht oerbestcrt . Und zwar
alle » dies » or irgendein « Zahlung von Reparalionen . Bon ein «

Aufspe cherung ron Reichtümern kann mithin nicht die Rede sein .

Im letzten Teil seiner Red « machte Rathenau Zusagen hin -

sichtlich der bekannten Forderüngen der Entente und erklärte ,

Deutsch ' and sc! bereit , auch an dem Wiederaufbau Osteuropas
nach bestem Vermögen mitzuarbeiten .

Italien und der Garantlevertea� .

pari ». 1«. Januar . CLsvew. ) Der italienische Reparations -
mtnister 33 v n o m i hatte In Cannes von Pen zwischen Lloyd

George und Brland gepflogenen Verhandlungen zum Schutze der

italienischen Grenz « gehört und dem britischen Minister -

Präsidenten geschrieben , ob «s nicht angezeigt sei , ein Ab »

kommen zum Schutz « d«e Grenzen aller Alliierten zu schließen .
In der Antwsrt des britischen Ministerpräsidenten l >«ißt «»:

Britische Grüber decken zu Hunderten und Aberhundertcn len fron -
zösischen Boden Da » ganz « britische Weltreich ist dabei vertreten -

Großbritannien hat daher ein eben so große ? Interesie daran ,
Frankreich zu garantieren , paß die Ovfer d«? eng -
lischen wi « auch des französischen Volkes nicht umsonst gewesm find .

Frankreich hat guten Grund , ein « Wiederaufnahm « de » Aampse «
zu befürchten . Italien siegt günstiger als Frankreich , i enn

groß « natürlich « Schranken schützen sein » Grenz « und trennen es
von seinen ehemaligen Feinden . Ea hat daher nicht die Befürch -
tungen zu teilen , von denen der Garonti « v « rtrag zwischen Frank -
reich und England gegen einen nicht veranlaßten und plötzlichen
Angriff geleitet wurd « .

«
Barl » . 16. Januar . ( WTB ) Ws » da « „ Journal d« , Däbats '

mitteilt , ist die geplante Konferenz zwischen den Außenministern
von Frankreich , Großbritannien und Italien über die Orient -
angelegenheiten vertagt worden .

Oesterreich und d « Verlrag von Cana . Aegenüber dem B «schlich
Per Parteileitung der Grohdeütschen Bolksparttt peröstentsicht Li «
österreichisch » Regierung ein « Erklärung , dl « di « Gründe
für ihr Berhaste « in der Frag « des Abkommen » von Lang darlegt
und in den Schlußsätzen dahin lautet , daß sich die Regierung per -
pflichtet sühl », dos Abkommen der verfassungsmäßigeu
Behandlung zuzuführen , wobei st « sich der Hoffnung htnaibt .
daß eine nochmalig « genaue Ueberprüfung des Abkommens dt « Aal »
wng der Regierung rechtfertigen wich .



GeVerMofwbewegung
Beratung üer Mbeitslofenversicherung .

Der Sozialpolitische Ausschuß des Reichswirtschaftsrates begann
am 12. Januar die Beratung über die künftige Arbeitslosenoerfichc -

rung , die alle auf Grund der Reichsversicherung usw . für den

Krankheitsfall Versicherten umfassen soll , ausgenommen u. a. die

Arbeiter in der Land - und Forstwirtschaft , die Hausangestellten und

die unständig im Sinne des Z 441 der Reichsversicherungsordnung
Versicherten . Die Mittel sollen zu zwei Dritteln durch gleiche Beträge
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer , zu einem Drittel durch das Reich ,
die Länder und die Gemeinden aufgebracht werden . Da das Gesetz
wahrscheinlich erst im Sommer dieses Jahres in Kraft treten dürfte ,
ist die Vorleistung der Beträge etwa vom Januar d. I .
ab und außerdem im Interesse der Sicherung der Wirksamkeit der

Arbeitslosenversicherung eine besondere Vorleistung der

Arbeitgeber in Höhe von 100 M. pro Kopf beabsichtigt .
Die Sachverständigen Dr . Hager und H ä h n e l ( Hamburg )

erklärten sich mit der Hereinnahme der unständigen Hafenarbeiter
in den Kreis der Versicherungspflichtigen unter gewissen Bedingun -

gen einverstanden . Dr . Hager ( Arbeitgeber ) lehnte die besondere Vor -

leistung ab , da sie die Konkurrenzfähigkeit der deutschen Häfen ge -
fährden würde . Der Sachverständige Dr . Kemmerich ( Landwirt -

schaft ) sprach sich gegen die Einbeziehung der Landwirtschaft , Forst -

Wirtschaft und der Gärtnerei aus , soweit sie nicht reine Handels -

gärtnerei sei .
Die Regierung bat die Arbeitgeber ernstlich , noch einmal zu

prüfen , ob es ihnen nicht möglich sei , durch eine einmalige Voraus -

leistung die Leistungsfähigkeit der Arbeitslosenversicherung zu ge -

währleisten . Ein Teil der Unternehmer habe zweifellos b « d e u -

tende Konjunkturgewinne gemacht , die herangezogen wer -
den müßten .

In der allgemeinen Besprechung traten die Arbeitnehmer -
Vertreter der Landwirtschast und der Gärtnerei entschieden f ü r
die Einbeziehung ihrer Wirtschaftszweige ein . Das Bewußtsein der
Solidarität aller Volksklassen und das eigene wohlverstandene Inter -

esse der Landwirtschaft , die Arbeiter nicht vom Land « abzuhalten ,
sprächen schon dafür . Von anderer Seite wurde gefordert , erst die

Einzelfragen zu prüfen und dann zu entscheiden , inwieweit die Land -

Wirtschaft ausgenonimen werden könne . Die Arbeitgeber lehnten eine

einseitige Vorausleistung ab , um so mehr , als es unmöglich erscheine ,
einen gerechten Verteilungsschlüssel zu finden .

Die Beratungen wurden im Hinblick auf die vorgeschrittene Zeit
abgebrochen und die weitere Erledigung auf die nächste Sitzung ver -

schoben . Die Arbeitgeber werden inzwischen prüfen , unter welchen
Voraussetzungen und inwieweit sie der besonderen Vorausleistung
zuzustimmen oermögen .

*

Roch dem Referentenentwurf des Gesetzes sollen von der Ver -

sicherungspflicht auch ausgenommen werden die Personen , die das
IS . Lebensjahr noch nicht vollendet haben . Auch wem
als Entgelt nur freier Unterhalt gewährt wird , soll
nicht unter das Gesetz fallen .

Der Reichsausschuß der Arbeiterjugendorgan i -

s a t i o n e n gab in seiner letzten Sitzung der Ueberzeugung Aus -
druck , daß dieser Entwurf eine durch nichts gerechtfertigte B e n a ch -

teiligung der jugendlichen Erwerbstätigen mit sich bringe . Da
ein Anspruch aus Unterstützung erst entstehen soll , wenn für 26 *ffio -

chen Beiträge geleistet worden sind , ist nicht zu befürchten , daß Kin -
der gleich nach der Schulentlassung Unterstützungsempfänger wer -
den , also die Festsetzung einer Altersgrenze überhaupt überflüssig .
Für die sich beim Lehrmeister in Kost und Logis befindenden Lehr -
linge wäre es eine ganz ungerechtfertigte Härte , bei eventueller Eni -

lassung nach Beendigung der Lehrzeit ohne Unterstützung zu sein .
Auch die Beseitigung der betreffenden Bestimmung ist des -

halb notwendig .

Tie Forderungen des Beamtenbundes .

Vom Zdtungsdienst des Deutschen Beamtenbundes
wird uns geschrieben : Der Deutsche Beamtenbund hat in Verfolg
des Beschlusses seines Vorstandes vom 14. Januar am 16. Januar
eine Eingabe an den Reichstag gerichtet , in der eine R e -
vision der Grundgehälter der Beamten als notwendige
Folge der Auswirkungen des neuen Steucrtarifes verlangt wird .
Außerdem wird eine weitere Erhöhung des Teuerung ? -
z u s ch l a g e s für die letzte Einkommensteuer durch Ausbau des vom
Deutschen Beamtcnbund stets geforderten und jetzt auch von der
Regierung übernommenen sozialen Prinzips notwendig , wobei
wenigstens eine Verdoppelung des von der Regierung in Aus -
ficht genommenen Betrages von 2000 M. in Frage kommen könnt ».
Diese Forderung ist schon im Hinblick darauf gerechtfertigt , daß seit
der letzten Besoldungserhöhung allein die Reichssteuerstatistik eine
Steigerung um 37 Proz . aufweist und weitere Preissteigerungen ,
wie die des Brotes um 75 Proz . bevorstehen . Die wirtschaftlich
Schwächsten , Diätare , Beamte im Vorbereitungsdienst , Ruhegehalt -
und Wartegeldempfünger , sowie Beamtenhinterbliebene sind in
vollem Umfange mit zu berücksichtigen .

Konferenz der GaS - , Elektrizität - und Wassertverkarbeiter
Der Verband der Gemeinde - und Staats -

a r b e i t e r hat für den 20. — 22. Januar eine Konferenz der Gas - ,
Elektrizitäts - und Wasserwerksarbeiter nach Kassel einberufen . Die

sehr reichhaltige Tagesordnung erstreckt sich in der Hauptsache auf
Berufsfragen . Ueber die „technische Entwicklung in den Gas - ,
und Wasserwerken * wird Prof . Dr . K. Bunte , Diplomingenieur ,
Karlsruhe , sprechen und über „ Die technische Entwicklung und die
Sozialisierung der Elektrizitätsindustrie * Bctriebsingenieur Dohle -
Essen . Ein Referat über die „Wirtschaflliche Entwicklung der Gas - ,
Elektrizitäts - und Wasserwerke und deren Einfluß auf die Lobn -
und Arbeitsverhältnisse " häll Direktor R. Heckmann - Berlin , der
frühere Verbandsvorsitzendc . Weiter stehen auf der Tagesordnung
folgende Referate : „ Der Entwurf zum Arbeitszeitgesetz " von Emil
D i t t m e r - Berlin , „ Aufgaben der Betriebsräte in den Gas - , Elek -
trizitäts - und Wasserwerksbetrieben " von Clemens R ö r p e l -
Berlin , von der Betriebsrätezentrale des ADGB . Prof . Dr . B.
C h a j e s - Berlin behandelt die „ Unfallgefahren und Berufskrank -
heilen der Gas - , Elektrizitäts - und Wasserwerksarbeiter " . Der wich -
tigfte Tagesordnungspunkt der Konferenz ist zweifellos das Referat
von Fritz M ü n t n e r - Berlin über „ Kommunalisierung , Entkam -
munalisierung . Sozialisierung " .

Die Konferenz wird sehr stark beschickt werden . Es nehmen an
ihr teil : 61 Delegierte der Gaswerke , 44 der Elektrizitätswerke und
35 Delegierte der Wasserwerke . Die Bruderorganisationen der
Schweiz , Norwegen , Holland und Belgien haben Vertreter als Dele -
gierte angemeldet . Dazu kommen noch Vertreter des Reichswirt -
schastsrats , Gaskokssyndikats . Faka und Butab und der Stadtver -
waltung Kassel .

_

Die Amsterdamer Rustlandhilfe .
Der International « Gewerki ' chaftSbund gab jüngst eine Ueber -

siibt über die ihm bis 15 . Dezember 1921 zur Bersügung ge -
stellten Beträge zugunsten der Hungerleidenden Ruß -
l a n d S. Die Beträge sind in holländischer Währung um -
gerechnet und geben sowohl ein Bild über die Leistungen der ein -
zelnen Länder wie über deren Valutariscben Wert .

Eingegangen waren aus Belgien 267 701,83 Fr . oder 56200
Gulden , aus Dänemark 30000 Kronen -- - 17 200 Fl . , au ?
Deutschland 4967202 M. = 75 000 Fl . , aus Frankreich
593 651 Fr . - - 124 600 Fl . . auS Großbritannien 5170 Pfd .
Sterl . = 59 500 Ft . . aus Italien 1 Million Lire — 120 000 Fl . .
aus Luxemburg 5000 Fr . = 1000 Fl . , aus H o ll a n d 33 500 Fl . .
aus Oesterreich 18 791 000 Krone » , d. s . 19 000 Fl . , aus Polen
2 900 000 M. -- - 3000 Fl . , aus Schweden 100 000 Kronen , d. s.,
66 000 Fl . , aus der Schweiz 75 000 Fr . — 37 500 Fl . . aus '
Spanien 28 000 Pes . — 11 150 Fl . , aus der Tschechoslo -
wakei 4000000 Kronen —- 160000 Fl . und einige sonstige Bei -
träge , insgesamt 794 400 Gulden .

Maler , Lacklerer und Anstreicher . Zu unserem BersammlungS -
berichl ( „ Borwärrs " Nr . 24 ) ist das Abstimmungsergebnis über die
Beitragserhöhung nachzutragen . Für eine Beiiragserböhung
wurden 347 Stimmen abgegeben , dagegen 273 . Für eine Erhöbung
des Wochenbeitrages auf 11 M. stimmten 115 Mitglieder , für einen
Wochenbeitrag von 10 M. 232 Miiglieder . Mithin wird
Von der 6. Beitrags Woche ab ein Beitrag von 10 M.
erhoben .

Zn der südbayerischen Textilindustrie haben laut „ Konfektionär "
die Gewerkschaften neue Forderungen gestellt und neben Her -
aufsetzung der Stundenlöhne um M. 2, — bis 3, — die
Aufhebung der Akkordarbeit und Ersetzung durch einen
20 prozentigen Zuschlag für die Facharbeiter , soivie die Beseitigung
aller Ortsklasien verlangt . Durch diese neuen Forderungen dürfte
eine ernste Krise bevorstehen .

Ver Streit in der Schwarzwälder Ilhrenindustrie erstreckt sich
auf sämtliche größeren Jndustrieplätz « wie Schramberg , Schwen -
ningen , Furtwangcn , Billingen , Driburg , St . Georgen , Böhrenbach
und einige westere kleinere Orte des Jnduftriebezirks . Di « Zahl der

Ausständigen beträgt rund 43 500 .

Ein Streik der chinesischen Seeleute hat die Abreise der Ozean -
dampfer aus Hongkong verhindert . Die Flußschiffahrt liegt voll -
kommen still .

?e»tr »l »«iba»d
der Vertrauensmännerversammlung Mittwoch

c Kewerkschastehau », Saal 5. Alle Vertrauensmänner , Obleute und Vc»
triebsräte de- Hoch- , Beton - und Tiefbaugewerbes , sowie aus sämtlichen Fabrik -
betrieben sind eingeladen . Wo die Neuwahl nach dem Streik noch nicht erfolgt
ist, muh diese sosort vorgenommen werden .

Deutscher Treueportarbeitrr - Verbend . Handelsarbeiter aus allen Betrieben
der Feinleder - und Leberwarenbranche . Dienstag 7 Uhr bei Witte , Poststr . 29,
Sruppenversammlung .

gentrelverbenb der Angestellten . Mitgliederversammlungen . Mittwoch :
Verbandmittel , 7 ' ,5 Uhr Fwelgbureau , ttommandantenstr . 63— 64. — Textilgroh -
handel, , 7?4 Uhr Neue Philharmoni «, Köpenickcr Str . 34—97. — Zigarrenhandel ,
6 Uhr Schultheiß - Ausschank , Neue Iakobstr . 24—25. — Donnerstag : Gemeinde -
behSrden , Sektion Verwaltungsangestellte , 7 Uhr Friedrich - Wilhelm - Real - Gym-
nasium , «ochste . 111. — Papier , Sektion Buchdruckereien und Buchbindereien ,
6 Uhr Haverland » Festsäl «, Zieue Friedrichstr . 35. — Rcichstreuhand , Auhenhan -
delsstellen und Stellen halbbehördlichen Charakters , 6 Uhr Sophiensäle ,
Sophienstr . 17—18. — Preuß . Staatsbehörden , 7 % Uhr Sophien säle , Sophien -
strafe 17—13. — Baugewerbe . Bergbau , Sektion «ali , 1h Uhr Nostaurant
„Tucher " , Friedrichstr . 100. — Rechtsanwaltsangestcllte , 7>4 Uhr Neue Philhar -
monie , «öpenieker Str . 36—37. — Provisions - Gencralagenturen , 7 Uhr Sophien -
säle , Sophienstr . 17—13. — Chemischer Großhandel , T/i Uhr Berbandslokal ,
Belle - Alliance - Str . 7—10 . — Privatversicherung , Sektion „Viktoria " , Funktio -
närsitzung 4>4 Uhr Berbandslokal , Belle - Alliance - Str . 7—10 .

verband der Buchbinder und Pupierverarbeitcr . Mittwoch b Uhr im Ge-
werkschostshaus , Cngelufer 25, Frauenversammlung .

Internationale öer fugend .
Am 14. und 15. Januar fand in Leipzig eine Beratung von

Vertretern der Arbeiterjugend - Jnternationale und

der Internationalen Arbeitsgemeinschaft sozio -

listischer Jugendorganisationen statt , die sich mit der

Frage des Verhältnisses der beiden internationalen Verbindungen
und der Möglichkeit gemeinsamer Aktionen beschäftigte .

An der Konferenz nahmen von der Arbeiterjugend - Jnternatio -
nale teil : V o o g d - Holland , H o y a ux und de Graeoe - Bel -

gien , Christiansen - Dänemark , L i n d st r ö m - Schweden ,
W e st p h a l - Deutschland , der internationale Sekretär Ollen -

Hauer und A l b r e ch t für das Internationale Bureau .

Von der Internationalen Arbeitsgemeinschaft sozialistischer
Jugendorganisationen waren anwesend : T h a l l e r - Osterreich ,

H o s b a u e r und Paul - Tschechoslowakei , Schröter und Hüb -

l e r - Deutschland und Heinz vom Internationalen Bureau der

Arbeitsgemeinschaft . Außerdem nahmen an der Konferenz eine

Reihe von Gästen teil .

Der Vorsitzende der Arbeiterjugend - Jnternationale , Genoss «

V o o g d - Holland , legte einleitend die Auffassung dar , die die Ar -

beiterjugend - Jntcrnationale veranlaßt hat , diese Konferenz anzu -

regen . Er gab der Meinung Ausdruck , daß in bestimmten Fällen

ein Zusammenarbeiten der beiden internationalen Verbindungen und

der angeschlossenen Verbände möglich und im Interesse der arbeiten -

den Jugend gelegen ist .

Der Vorsitzende der Internationalen Arbeitsgemeinschaft ,
T h a l l e r - Oesterreich , legte hierauf dar , welche Gründe die der

Internationalen Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Jugendorgani -

sationen angeschlossenen Iugendverbände zur Schaffung einer eigenen

internationalen Verbindung bewogen haben . Nach der Auffassung

der Internationalen Arbeitsgemeinschaft sei es die Aufgabe der Kon -

fcrenz , die Möglichkeit gemeinsamen Wirkens der beiden internatio -

nalen Verbindungen zu prüfen .

H o y a u x - Belgien begründete eine von der Arbeiterjugend -

Internationale in Bielefeld auf Antrag der Belgier beschlossene Reso¬

lution , die zur Einberufung der gemeinsamen Konferenz geführt

hat . Er wünschte die Einberufung eines internationalen Einigung ? -

kongresies der sozialistischen Jugend . V o o g d - Holland unterbreitete

im Namen des Bureaus der Arbeiterjugend - Jnternationale Vor -

schlüge für die Zusammenarbeit der beiden internationalen sozio -

listischen Verbindungen . Die Vorschläge erstrecken sich auf die Ver -

anstaltung gemeinsamer Jugendtage und Kundgebungen sowie die

Erlassung gemeinsamer Manifeste , Materialaustausch usw .

Heinz vom Bureau der Arbeitsgemeinschaft vertrat die Auf -

fassung , daß eine Einigung der proletarischen Jugendorganisationen
in einer internationalen Verbindung vor Ueberwindung der Spal -

tung der Arbeiterbewegung kaum möglich sein dürfte . Er erklärte

namens des Bureaus der Internationalen Arbeitsgemeinschaft sozio -

listischer Jugendorganisationen , daß er den Vorschlägen der Arbeiter -

jugend - Internationale zustimme , daß jedoch die Einzelheiten des Zu -

sammenwirkens von den beiden internationalen Bureaus im Ein -

vernehmen mit den ihnen angeschlossenen Verbänden fallweise fest »

gelegt werden sollen .
Hierauf erfolgte eine eingehende Aussprache der Vertreter der

beiden sozialistischen Iugendverbände Deutschlands über ihre politisch «

und wirtschaftliche Wirksamkeit und das bisherige und zukünftige

Verhalten zueinander , in der vom Verband der Arbeiterjugendvereine

Deutschlands Westphal , von der Sozialistischen Proletarierjugend

Deutschlands Schröter , H o f b a u e r - Tschechoslowakei sdwie die

als Gäste anwesenden Genossen Brandes ( Sekretär der Sozia -

Mischen Protetarierjugend Deutschlands ) und Kram er - Berlin

sprachen .
Auf Dorschlag H o y a u x - Belgien wurde einstimmig beschlossen ,

daß die angeschlossenen Berbände im Sinne der Vereinbarungen der

beiden internationalen Bureaus arbeiten sollen , und die Anregung

H o y a u x
' - Belgien zur Abhaltung eines Einigungstongresses den

beiden Bureaus zur Berücksichtigung überwiesen .

Am zweiten Lerhandlungstage wurde die Frage des Militaris -

mus einer Erörterung unterzogen . Den Standpunkt der Internatio -
nalen Arbeitsgemeinschaft vertraten Paul - Tschechoslowakei und

H e i n z - Oesterreich , die Ausfassung der Arbeiterjugend - Jnternatio -
nale V o ogd - Holland und L i n d str ö m - Schweden . Es wurde

beschlossen , die Frage neuerlich in den Verbänden zur Diskusston zu

stellen und in einer späteren internationalen Konferenz zu erörtern .

Nach einem Schlußwort Doogds wurde die Konferenz ge ,

schlössen . _

Wetter bis Mittwoch mittag . Besonders im Westen etwas ge-
linder , meist bewöllt mit weit verbieileten , im Nordwesten vielsach starten ,
im Osten aber schwächeren Schneefällen .
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Btdwesti Lindenstr . 8, n. Hot parterre . — Jerusalem «!
Straft » 6/6, Hauptgeschöft .

ginttum ' Ackersir . 174, am Äoppenpl . Geöffnet von » —8 Uhr.
Westen : Steglifter Str . 37, ticke Magdeburger Strafte . Ge¬

öffnet von 9 —6 Uhr.
Süden : Bärwaldstraftc »2, a. d. Gneifenaustrafte . Geöffnet

von 3 —6 Uhr. — Prinzenstr . 34. Hof rcchi » pari . Ge-
öffnet von 3 —6 Uhr.

vsten : Markuestr . 36. Geöffnet von 3—6 Uhr. — Peters -
buraer Platz 4. Geöffnet von 9 —6 Uhr .

Südosten : staufttzer Platz 14, lb. Geöffnet von 9 —6 Uhr.
Rordostea : Immanuelkirchstr . 24. Geöffnet von 9 —6 Uhr.
Moabit ! Wilhelmshavener Str . 48. Lübecker Str . 11. Ge-

öffnet vo. i 3 —6 Uhr.
vedding : Mllllerstr . 34- , Ecke Ulrechier Strafte . Frau

Schneider Reinickendorfer Str . 11, Papiergeschäft .
Eingang Schönwaldcr Strafte . Geöffnet von 9 —6 Uhr.

Rofenihater und Oranienburger Borfiadl : Wattflr . 3. Ge-
öffnet von 9 —6 Uhr.

Sefunbbrunuen : Bastianstr . 7. Geöffnet von 9 —6 Uhe.
Schönhauser Lorstadt : Grellenhagener Str . 22. Geöffnet

von 9—6 Uhr.
Adlershot , Alt - Slientck »! Frl . Walter . Adlershof . Gs-

noffenfehcflsttr . 8. vartcrre .
«aomfchnlenweg : Frau « ö p k e , «iefholzstr . 180, Laden .
Arrnau , Rönlacntal , stepeinjo schöndrück , Karow und Buch:

Heinrich Brofe Bernau Mlllilenstr . 6.
Blesdort : 33. Dannebero Biklorlastr . 11.
«ohurdorf : Hotlemann . Denvstenfchafishau , . Pa¬

radies "
»vchholz - SNasbabwg : Halnle , Buchholz . Bahnhofs ! r. 24,

Charlottendurg I: Sefenheimer Str . I. Geöffnet vo » t bis
6 Uhr .

Charlottenbierg II : Tauroggener Str . 11.
Charlottendurg III : ftaiferbamm 101. Geöffnet von 9 —6 Uhr.
Charlottenbnrg IV: R- gensburger Strafte 10.
Caaersdort - Schönderr . Landsderaer Sir . 16.
Eichwalde - Schmöckwitz : « ä l h n e r , Bahnhofstr . 83.
Ertnee : Alder : K- rnicke Friedrichstr . 21.
Fichtenau ! tk r a e ft i e . Bismarckstr . 1.

rnnerq ! Saizmann . Fallcnderg , Gartenstadtstr . 10.
Friedenau : Rheinstr . 27, Eck« Rönnedergstrafte .
Fredersdarl . Pelersdageui U i l e n w a l > e e Pelershagen
grlcdrlchshage »! Heitmann . Friedrichshagen . Autit

Strafte 1,
Srünaii : Frone it l « I n Friedrichstr . >0.
Halensee , Srnnewaldi Halenfee , Johann - Sigismund - Str . 13.
Hcr,selde ! Martin Smolidoivstl .
Heaaiasdart : Emmuiai Balhenoustr . 7.
Hoheuneuendars ! Siegelt « . Bismarckstrafte .
Aohanntsthal Alwin Gommiich Bismarckstr 3.
garlsharst : Frau s l a n l e . Henllgftr . 32. vorn varlerre .
gaulsdarf : L l e d i g , Finsterberger Str . 14.
stönigswusteehaufen ! E. Meyer , Potsdamer Str . ».
Kapenick , Hlrfchtzarten : Schlag , «letzer Str . 6 <Laden ) .

Geöffnet von 9 —6 Uhr.
Lichtenberg l: Lichtenberg . Wartenbergstr . 1. Geöffurt

von 9 —6 Uhr.
Lichtenderg II, «ummeloburg , Stralau ! Lichtenberg . Lor -

dagener Str . 62. Geöffnet von 9 —6 Uhr.
LichteaHer , w , Frfedrichsfeldei Aranffurter Allee IK , Laden .

W i ch u r a . Kaifer - Friedrich - Str . ».

H. Wen » « « . Lankwitz Kaiser -

Lichtenrade - Franz
Restaurant .

Lichterlelde -Ost, Lankwitz :
Wilhelm , Str . 3.

LIchterfelde - Weft! Hindenburgdamm 66.
Mahlsdorsi E m l I Rausch . Lemkestr . 26.
Mariendors : A u a u st L e > v Chaustccftr . 28.
Raeienselde : Berliner Str . 143.
Reuenbagen W e n » l e sticaelstr . 71.
Reutölln : Neckarstr . 2. Geöffnet von 9 —6 Uhr.
Neukölln - Britz : Siegfriedstr . 28/29. Geöffnet von 9 —6 Uhr
Riederfchoneweide ! H a r l r a m p > . Brilckenstr . 10 II .
Riederfchönhaufen , Nordend : G o z d o w s I i . Niederfchön -

Haufen . Treskowstr . 27.
Rowawe « : Start « cohndero Eislnbadnllr . 10.
Oranienburg : H e i n r. LoenhardI , Slralfiinder Str . 6.
Obeiichöncweide : 31 o o e r < Paul öllalhildenstr . d.
Panlow : R > ft m a n n Miihlenstr . 70.
Potsdam : Frau Lack . Kurstirstenstrafte ll .
Radnsbarf : T e ch e r t Forststr . 7.
Reinickendarf . Ost Schöntzal »: Albert Wohle Provln »

strafte 66 ' Laden >
Relnlckendart - Rolenthal : W. Büro . Prinz - Heinrlch - Str . »4.
Schmargendorf : N e h o b Breite Str . 4.
Schöneb - rg : Belüget Str . 27. Geöffnet von 9 —6 Uhr .

fl U h n Hauvtstr . 16.
Scnftip , Mittenwaldc , Schenkendorf , Riederlehine , Neue

Mühle , Zernadorf , Cablow : Friedcwald , Senzig ,
Chaiisseestr . 54.

eiemenbstad, : Stein Nonnendamm - illle « 92 0.
Spgttygtzt Lindenuser 34.

Staaken : B ö I k e I , Eschenwinkel 16.
Steglitz : Winter . Schloftftr . 97.
SSdcnde ' Ludwig Halstestr . 86.
Tegel , Borstawalde , Reinickeudarf - West, valdmannslnft ,

i ? » » Schalle , Hermsdars , Birkenwerde », Bergselde ,
Stolpe , Bargsdarf und Heinersdars : Borsigwalde , Rausch .
strafte 13. Geöffnet von 9 —6 Uhr .

Teltow : H ä s e l . Ritlerslr . 29.
Tempelhof : Laiser - Silhelm - Str . 18.
- empelhof : Sandtet , HohenzoHernkorfo 5.
Trebbin : Döring . Bahnhofstr . 62.
Trrvtow : (S r a m e n i Sieibolistr 4tZ . vorn 1 Tr.
Welftenfee : Meyer , Berliner Allee 64.

Gillmann , Carmen - Sylva - Slr . 57.
Wilbaii - Hohenlchme : 9l u b. L e I I o w.
wilhclmshagen , Hestenwinkel : Schulze . Wilhelmshagen .

Wilhelmstr . 31.
Wilmersdoif : Holsteinische Str . 19, Tübinger Str . 2».
Witteuau : Wild . Zimmermann . Rosenihaler Str . 4«.
Wolterodorf : Schurdaum Eichendamm 22.
Feblendort . Schlachtenlee Rilalaslee : Weener y- l ». ».

dorf . Tellower Str . 8. a
Zeuthen , Micradors : A. Behling , Bahnhofstr . 2.
Zosirn : ilUder » Sietn Miueuwaloer Str 17

sämtliche Literatur sowie alle wissenschaftlich, »
werden geliefert .

« « » » 4 « » » n » »i « »efchäfiasteie » «fchl,, «»
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